
Johannes Altenberend

Leander V4  } un die katholische Bibelbewegung?
„Darmstadte ten Jan(uar)

An die verehrteste Bıbelcommuittee London.

Hochverehrteste Herren!
Die Beschlüsse VO un € Dec(ember) v(origen) ahres ka-
men

In meliner höchsttraurigen Lage fühle ich mich SCZWU  nN, die Ver-
ehrte Committee eine Revistion des Beschlusses VO Dec(em-
ber) bitten, der mich der Brodsorge, dem Mangel, Ja der Verzweife-
lung meine Subsistenz anheim geben würde Nıcht allein se1it 1822,

ich arglosen Vertrauen auf eine christlıche Bıbelgesellschaft Me1-
Amter niederlegte; sondern se1it einer 141el längeren eihe VO Jahren

we1ihete ich, wIie Ihnen bewußt, me1ine angestrengtesten Kräfte Ihrer
verehrten Gesellschaft, bis selbst mMmeine Gesundheıit das Opfer wurde.
Und iıch VO christlicher Miılde Gerechtigkeit.

uch gebe ich der verehrten Committee bedenken, ob der Be-
schluß VO Dec(ember) 1829, der mich dem Mangel, un der
Nahrungssorge preiß 1ebt, ehrenvoll für den Britten, och mehr für eine
christliche Bibelgesellschaft SCEYN kann, un me1liner würdig ist!? Der ich, wIie
der Welt bekannt, den catholischen Brüdern auf dem
Continent meliner Person allein eine Bıbelgesellschaft ausmach-
Ü  9 un sS1e der einzige Verbreiter des Wortes (sottes WATr, der ich
allein viel wirkte, als 2UmM eine der orößten Bibelgesellschaften g_
wirkt hat; un!: dabe1i och mit unermelßlNlichen Hındernissen ringen
mußte, während den protestantischen Bıbelgesellschaften Hunderte
VO beitern waren denen keine Hındernisse Wege lagen; ich. der
ich och dabe1 gleich einer Bıbelgesellschaft das Wort (Sottes

Um Quelle und Anmerkungen erweiterte Fassun eines Vortrags auf dem Tag der
Westfälischen Kirchengeschichte AT Septem 2001 Warburg. Angesichts
der Ereignisse VO 11 September wıird der Vortrag dem Union eologic Semi-
NaLYy New ork un! den New Yorker Freunden zugedacht, be1 denen ich
Rahmen me1iner Arbeiten über Leander Van (3astfreundschaft und gelebte ()-
kumene erfahren habe.
Van dıie BFBS, Januar 1830, Bıble Society’s Library/Cambrid
University Library (BSL), Foreign (orre ondence Incoming (FCI) 830.1.20. Lie
kursiv gesetzten Passagen sind OriginxVO  - eigener Hand unterstrichen.
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den protestantischen Brüdern verbreitete un mit unablässt-
CI Anstrengung dem 1enste der rtittischen Bıbelgesellschaft Ar-
beitete darın das höchste irdische Gut, Gesundheit verlor; und
SOMI1T durch ıhr aufgeopferten Kräfte die Unmöglichkeit VeL-
setzt bın alten Tagen men Brod erwerben
Bestände auch Nur ein Andeutung den esetzen der verehrten brit-
tischen Biıbelgesellschaft ach aufgeopferten Kräften ihren
Diensten der unglückliche, bedauerungswerthe Arbeiter dem Mangel,
un den Nahrungssorgen preiß gegeben werden könnte, der s1ie
nıcht Stande SCY, iıhn Tagen Mangel
schützen; würde iıch als ehrlicher Mann mich nicht schwer
selbst versündigt haben mich der schmerzlichen und
tief beugenden Verlegenheıit finden Ihre christliche Miılde un (Je-
rechtigkeit anzuflehen Ja beständen rundsätze der Art Ihrer Ge-
sellschaft welche auch NUur solchen Deutung fahig gEWESCH
ren,; 65 VOLr (sott un: der Welt Ihre Pflicht mich be1 der An-
nahme Ihre 1enste un be1 meiner vollen Gesundheıit amıt be-
kannt machen un nıcht erst, ich meine Kräfte Ihren
Diensten aufgeopfert habe bis auch die letzten gebrochen sind
durch einen Beschluß bekannt machen ‚A der Gewohnheit der
Gesellschaft ZUWLdET S EINE Ahnliche V orsorge bewilligen‘ Hat doch selbst

Heıiland die ezlfte Stunde dem Arbeiter den Zinsgroschen
zuerkannt un ich der ich der Sache des Herrn lange Jahre hin-
durch der Gesellschaft unermudet diente un meine Gesundheit ıhr
völlig aufopferte So jetzt der Armuth vielleicht gyar dem öffentliıchen
Allmosen preiß gegeben werden!

SO otrdere iıch enn och einmal VOrFr (sott dem Ale dienen die
verehrte Committee auf inne des Heıilandes Christen, sılde
und gerecht handeln

Es leuchtet ZWAar Hoffnung der Zusicherung des Be-
schlusses die verehrte Committee den Verkauf Bıblıothek

Berathschlagung nehmen Der Catalog angefertigt annn
aber be1 aller Anstrengung VOTL Ostern niıcht eingereicht werden Wıe
würde CR aber möglıch SCYH da der Erlöß Aaus meiner Bıbliothek
einen hinreichenden Unterhalt sichern könnte! Duürfte ich dieses hof-
fen würde me Ehrgefühl gebieten die gerechte abe einer
ehrenvollen Subsistenz be1 der verehrten Committee nıcht e_
chen obwohl ich fest VOrTr (sott olaube S1eE tausendfältig der Gesell-
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schaft durch meine tag- un: nachtliıchen Muüuhen Schweiße me1ines
Angesichts schon laängst ZU: Opfer gebracht haben.2

Wenn wahrhaft die Gesellschaft in der Unmöglichkeit sich befindet,
Ihre Christenpflicht mich iıhren Mitarbeiter erfüln,

mich der Dürftigkeit un Brodsorge nıcht heimfallen lassen;
ordere ich abermals VOTr (sott den großmüthigen FKınzelnen auf, der
vielleicht irdisch begütert ist, der mehrere verehrte Mitglieder,
die dieses sind. diese Schuld meiner der Gesellschaft aufgeopferten
Kräfte auf sıch nehmen, och ehe die heißbrennende Thräne, die
auch dem Herrn als Klage geweint SCY, meln irdisches Auge schließt,
und mich VOrFr den Ihron des Ewigen führt, der zwischen Uns Rıchter
un: Vergelter SCYN wird!

Ehrfurchtsvoll verharrt als treu ergebener der
Dr Va  - Ess.““

Dieser Brief, den Leander Va  - Januar 1830 das aupt-
komitee der British an Foreign Bıble Society London g-
sendet hat, dokumentiert das nde einer Entwicklung nnerhalb der ka-
tholiıschen Kırche 7zweifacher insicht. Zunächst auf einer persönli-
chen Ebene Die BFBS, mit der van se1it 1812 CN kooperiert hatte  >ihren katholischen Agenten Spaätsommer 1829 Zur freirwilli-
Cn Aufgabe seines ] d)ienstes un WwWIiES Dezember ach mehrtachen
Beratungen die Forderung auf Gewährung einer angeMe«eESSCHECN Pensti-

Die BFRB! sah sıch nıcht in der Lage, Van E3} umfangreiche un! wertvolle Bücher-
sammlung kaufen oder einen Kauf in England vermitteln. LDie Privatbiblio-
thek wurde 1838 VO: Theolo ical em1in in New ork erworben. Vgl Miılton
McC Gatch, Dıie Buüchersam un e Bıbliothek VO  — Leander Van Ess,
ders., ‚welch kostbarer Grundstoc Die Bıbliothek VO  - Leander Van Eıss der
Burke Library des Union Theologıcal Seminary in New York, New ork 1996,
47-75, hier ff
Offensichtlich e1 Mitglieder des Komitees VO:! der Prophezeiung des
Endgerichts sehr beeıin ruckt, S1e ein Kapıtal hinterlegten, aus welchem Van

eine kleine Pension beziehen konnte. Van E John Jackson (Sekretär der
BFBS), November 1830, BSL FCI 1830.4.77; ackson an van E November
1830, BSL, Foreign (Orres ondence Outcoming CC 830.2.89
Zur Geschichte der Wıllıam Canton, History of the British an
Foreign Bıble Society, Bı ndon 1904; Ro Martin, Kvan lıcals United:
Ecumenical Stirrin in Pre-Victorian Britain (Studies in vangelıcalısm
4), Metuchen 1983; Wıilhelm Gundert, Geschichte der deutschen Bıbel C —
sellschaften Jahrhundert (Texte und Arbeiten ZU1 Bıbel Z Bıeleteld 198/7;
Leslıe Howsam, C'hea Bıbles. Nineteenth-Century Publishing and the British an

Cambridge 1991
Foreign Bıble Society (Cambridge Studies in Publishing a! Printing History),
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zurück.> Van dessen Arbeitskraft seit 1827 einer schwe-
fen Krankheit stark eingeschränkt Wi hatte Angst VOTr der materiellen
Zukunft un kämpfte verzweifelt seine Subsistenz. Er drückte die
Enttäuschung ber eine christliche Gesellschaft AaU>S für die seit 1818
zunaäachst als inoffizieller, annn als offizieller Agent gewirkt un für die

relix1öse Bındungen die katholische Kirche gelöst hatte Kr sah
die Anerkennung seines Lebenswerks gefährdet un rang Ansehen,
Wuürde un Ehre WeNnn siıch beanspruchte, als Eınzelperson eine
Bıbelgesellschaft Katholiken ausgemacht un mehr geleistet ha-
ben als die oroßen protestantischen Bıbelgesellschaften Deutschland.
Er betrachtete seine langJährige Arbeiıt un: sich selbst als „Opfer“ und
appellierte durch relix1öse Metaphern die Verantwortung der BFBS
ihn mit „christlicher Milde un! Gerechtigkeit“ behandeln. ber
dieses persönlıche Schicksal hinaus welist der Brief zudem auf das defi-
nıtiıve nde einer organisierten Bıbelbewegung in der katholischen Kır-
che die sich seit Beginn des Jahrhunderts geregt hatte Denn
Gegensatz trüheren Briefen verlor VvVvan kein Wort mehr ber die
zukünftige Bıbelverbreitung Katholiken. Lediglich einem Be-
gleitbrief den Sekretär John Jackson bedauerte e ’ das Londoner
Komitee sein Gesuch ach finanzieller Unterstützung für die Verte1-
lung VO  3 Testamenten katholischen Geitstlichen abgelehnt hatte.6
Miıt der Aufgabe der Agententätigkeit für die BFB  N mußte Va  ;

gleichzeitig die massenhafte Verbreitung der Bıbel Katholiıken als
beendet ansehen.

Ausgehend VO der individuellen Sichtweise des Briefes werde iıch
mich Folgenden mit Zzwel Fragekomplexen esonders auseinander-

Welchen Beitrag leistete VvVan wirkliıch Zur sogenannten„katholischen Bıbelbewegung““” un welche Funktion erfüllte die BFB
be1 der Entstehung und Entwicklung der Bıbelverbreitung Ka-
tholiken Beginn des Jahrhunderts” Wofrın bestanden die
„Hindernisse“‘ Van Eß’? Leben un wie ist das nde der ‚„„‚katholi-
schen Bıbelbewegung“ erklären” Bevor ich mich diesen Problemen
zuwende, mochte ich zunachst des Okalen Bezugs die Lebens-

BFRB:
Zur Ko0 eration un! ZUT Auflösung der Beziehun zwischen Van und derA eingehend Arbeiıt: Leander Van (1772-1 54/) Bıbelübersetzer
un! Bıbelverbreiter zwıischen katholischer Aufklärung und Van elıkaler rwek-

l£33%Sbewegung (Studien und Quellen ZUr westfälischen Geschichte 41), Paderborn
Van Jackson, Januar 1830, BSL FCI 830.1.20
Zur Definition des Begriffspaars (GGundert (w1e Anm 4 70-  $ Peter
Scheuchen flug, Die Katholische Bı elbewegung frühen Jahrhundert (Studıen ZuUr Th  -Nnpeologie und Praxıs der Seelsorge 27), Regensburg 1997
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geschichte des Mannes un AusSs thematischen (CGSründen die Anfänge
einer oftrganısierten Verbreitung der Heıligen Schrift der katholischen
Kırche sk1i7zzieren.

Anmerkungen ZuUur Biographie
Johann Heinrich VA:  $ wurde 15 Februar 1742 in Warburg gebo-
TCIM und Zzweli Tage spater der Neustädter Kiırche St Johannes Baptıst
getauft.® Er wuchs einer für die kleinstädtisch-agrarischen Verhält-
nıisse Warburgs wohlhabenden, soz1al angesehenen und politisch aktı-
ven Kaufmannsfamilie auf. urch seinen Vater angeleitet, erhielt Jo
annn Heıinrich eine ır katholische Erziehung un besuchte ab 1785
die Klosterschule der Domuinitikaner. 1790 trat der Achtzehn]jährige
das Benediktinerkloster Martienmunster Hochstift Paderborn ein,
legte ach einjJährigem OV1z1at die Gelübde ab und ahm den Namen
Leander 21 Oktober 1796 wurde Zu Priester geweiht; dre1i
Jahre spater übertrug ıhm der Abt dıie Seelsorge lippischen Schwa-
lenberg, aufgrund des Kondominiums eine kleine katholische Ka-

elle auf dem Paderborner Hof stand. 1J)a Martıenmunster wen1g
Aufmerksamkeiıt auf eine fundierte theologische Ausbildung gelegt
wurde und die Wissenschaften nıcht gepflegt wurden, hatte der jJunge
Moönch viel Zeıt, verwaltete nebenamtlıch die Klosterbibliothek, be-
schäftigte sich mMit kirchengeschichtlicher iteratur un bildete siıch
den bıblıschen Sprachen fort. Durch die Schriften „katholischer Auf-
klärer  CC und durch persönlıche Erfahrungen inner- un außerhalb des
Klosters gepragt, entfremdete siıch dem tradiıtionellen Mönchsleben
immer hr. Als Herbst 1802 die Sakularisation der fundierten
Klöster des durch Preußen besetzten Hochstifts voraussehbar W:
forderte eine grundlegende Reform Marıenmunsters. Kr wollte durch
die Errichtung eines Priesterseminarts mit wissenschaftlichen Ausbiıil-
dungsgangen die Aufgaben der Abte1 für Kırche und Gesellschaft 11ICUu

bestimmen. Gleichzeitig unterstutzte die reformpädagogischen Inıti-
atıyen der nahebe1i ebenden Freifrau Wıilhelmine VO Oeynhausen

die Sommersell eine Landschule für die katholischen
Kınder der ihrer Herrschaft unterstehenden Dörfer gestiftet hatte
urch die Bekanntschaft mit der tief reliıx1ösen, erweckten Tau öffnete
sich iıhn der lick auf den Protestantismus, esonders auf den Piıe-
tismus.

Auf ausführliche Belege wird in den beiden ersten Abschnitten verzichtet. Vgl ZU

Folgenden Altenberend (wıe Anm.
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ach der Sakularisation Mariıenmüunsters 231 März 18023 verwal-
tetfe vanmn bis 1812 die Seelsorgestelle für die kleine katholische Ge-
meinde Schwalenberg. Was Atrmut bedeutet, erfuhr ach der
Herrschaftsübernahme der preußischen Gebiete durch das KönigreichWestphalen, das ZuUur Pensionszahlung verpflichtet WATr, zunachst aber
dem nıcht nachkam un: spater nıcht bereit WAaTr.  > einen aufgeklärtenGeitstlichen lıppischen Ausland unterhalten. Im Zuge einer beab-
sichtigten Reform des Universitäts- un: Kirchenwesens Königreichübertru die westphälischen Behörden 1812 eine Professur für
katholische Theologie der Uniiversität Marburg un: das Pfarramt

Simultaneum der Elisabethkirche. Die Schwalenberger Jahredie wor tge treue Übersetzung des Neuen Testamentes aus dem
Griechischen. 1807 heß mit seinem Vetter Carl van

(1770—1824), der bıis Zzur 1804 erfolgten Auflösung des Benediktiner-
Osters Huysburg be1 Halberstadt ort tTiO0r WAarFr.  9 eine preiswerte, für
Katholiıken un Protestanten gedachte Ausgabe auf eigene Kostendrucken.? Die hne Noten un Kommentare herausgegebene Überset-
ZUNg erlangte ihrer verständlıchen Sprache das Lob un die
Anerkennung vieler katholischer un evangelischer Theologen. Da die
Auflage schnell ver ıffen WAar  9 folgte 1810 eine zweite, be1 JohannEsat1as (V.) Seidel (1758—1827) Sulzbach gedruckte Auflage mit einer
katholischen Approbation der bischöflichen Behörde in iıldesheim
sOwle mit Gutheißun der bedeutenden protestantischen Geitstlichen
Franz Volkmar Reinhard (1753—1812) Dresden und Johann JakobHe Ein Zürich .10

Als Pfarrer Simultaneum der Marburger Elısabethkirche Ver!r-
suchte VvVanmn E seine interkonfessionellen, biblizistischen Ansıchten
durchzusetzen un eine christ-katholische (GGemeinde sich scha-
ren WAas Zzum Kontflıkt mMit den Lutheranern führte.1! Im Gottesdienst

Die heiligen Schriften des Neuen Testaments, übersetzt VO:  — arl Van E $ vormalı-
Prior der Benedictiner-Abtey Huysburg bey Halberstadt, jetzt Pastor daselbst,un VO!  } Leander van E 9 Benedictiner der vormalıgen bte Marıämünster

Fürstenthum Paderborn, jetzt Pastor Schwalenberg Fürstenthum Appe. Im
Verlage der Vebersetzer, Braunschweig 1807
Zu Reinhard, Heß und Seidel Harald Martın Die Bedeutung des 'Theol CmH  enFranz Volkmar Reinhard unter esonderer Berücksichtigung seiner homiletisc
Wiırksamkeit, theol Dıiss Jena 19065; Friedhelm Ackva, Johann Jakob Heß
RE und seine Bıblısche Geschichte. Leben, Werk un! Wiırkung des Zürcher An-
tistes (Basler und Berner Studien ZUfr historischen und systematischen TheologieBern 1992; Wılhelm Wühr, Aufklärung und Romantık ie el ines bayeri-

11
SC  63 Verlags. Zum 100. Todestag VO  - Joh Esatas Seidel, Sulz 1927
Zur Marburger eıit vgl Carl Mirbt, Die ka_l;ho_lisch_—gheglogisgl_xe Fakultät Mar-
burg. FKın Bei Zur Geschichte der katholischen Kırche Kurhessen und Nas-
Sau, Marburg 1905; ders., Der Kampf die Elısabethkirche in Marburg. Eın Be1-
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brach mit allen tradıtionellen Formen der katholischen Frömmigkeit,
reformierte das Missale, benutzte durchgäng19 die Muttersprache un
rüuckte Herz un Verstand ansprechende Predigten ZUr indiyiduellen
Erbauung un Belehrung den Mittelpunkt. Die trenzen 7zwischen
protestantischen un katholischen Glaubenslehren das
ständige Generalvikarıat Aschaffenburg nıcht mehr erkennbar. Als
Professor der Philıpps-Universität hat Vvan nıcht 1e] eisten kön-
ne  S Zum einen erfüllte sich die Hoffnung auf eine interkonfessionelle
theologische Fakultät nıcht, da ach der Restitution der kurhessischen
Verfassung seine Lehrtätigkeit auf das katholische Kiırchenrecht be-
schränkt wurde un die katholischen Studenten ehlten. Zum anderen
interessierte siıch spatestens seit 817/18 NUr och wen1g für ehr
un Pfarramt un konzentrierte seine Aktıivitäten auf die Bıbelverbrei-
tung un -übersetzung. Von Marburg AUS knüpfte ein weit gefächer-
tes Kommunitkationsnetz, das iıhn mMit katholischen Aufklärern sowle
mit Pietisten In- und Ausland in Kontakt brachte. Wegen mehrerer
Kontftlıkte der Stadt und der Auseinandersetzung ber die
Bıbelübersetzung und -verbreitung innerhalb der katholischen Kirche
darauf werde iıch spater och eingehen legte 1827 seine Amter
nieder, wechselte ach Darmstadt un übernahm bis 1827 die Sekre-
tarsstelle der Großherzoglich Hesstischen Bibelgesellschaft. Die intenst1-
ven Beziehungen ZuUuUr Basler Christentumsgesellschaft un dortigen
Missionsgesellschaft!?, die in Hessen die Missionsschriften VvVer-
teilte und Beiträge einsammelte, gab erst 1836 mit dem Umzug ins
rheinhessische Alzey auf. In der Residenzstadt erntete Va  ; die
Früchte seiner wissenschaftlichen Arbeiıt In rascher Folge erschienen
18272 der Teıl einer Übersetzung des Alten TLestamentes und eine

trag ZUX. Geschichte kiırchlicher Simultanverhältnisse, Leipzig 1912 Ergänzend un!
NCUu inte retierend SOWI1eE mit weiteren Literaturangaben siehe Altenberend (wıe
Anm. 5 114-198
Zur Frühgeschichte der christlichen Gesellschaften vgl Hadorn, Geschich-

des Pietismus den Schweizerischen Reformierten Kırchen, Konstanz
(1901) Wılhelm Schlatter, Geschichte der Basler Mission Die
Heimatgeschichte der Basler Missıon, Base]l 19106; Paul! Wernle, Der schweizerische
Protestantismus Jahrhundert, Relig1öse Gegenströmungen. Die Aus-
strahlungen der französischen Revolution auf Schweizerboden, Tübingen 1925;
Irnst Staehelın, Die Christentumsgesellschaft in der eit der Aufklärung und der
beginnenden Erweckung. Tlexte aus Briefen, Protokollen und Publikationen
logische Zeitschrift Sonderband Basel 1970; ders., Die Christentumsgese schaft

der eit VO  —_ der Erweckung bıis ZU1 Ge ENWATT. Tlexte AUS Briefen, Protokollen
un! Publıkationen (Theolo ische Zeitschrift Sonderband 4), Basel 1974; (zustav

Benrath, Dıie Basler istentumsgesellschaft in ihrem Gegensatz Auf-
klärung un! Neologte, Pıetismus und Neuzeiıit (1981),

111



Vulgata-Ausgabe des Neuen Testamentes.!3 Z wei Jahre spater folgtendas ateinische Alte Testament und eine Ausgabe der Septuaginta!4, die
lange Zeeit katholischen Studienbetrieb ein und, wIie der
Nachdruck des evangelischen Bıbelforschers Eberhard Nestle
e zeigt, auch VO protestantischen Theologen geschätzt un biıs
die Miıtte des Jahrhunderts verbreitetet wurde.!5 1827 gab schließ-
lıch eine Studienausgabe des griechisch-lateinischen Neuen Testamen-
tes heraus.16 Mit diesen Bıbelausgaben wollte Van einen Beitrag Zur

Modernisierung der Priesterausbildung der katholischen Kirche le1is-
ten. Dieses 1el wurde VO: vielen lıberalen katholischen Theologiepro-
fessoren unterstutzt. Zudem verfaßte zahlreiche, massenhaft g_
druckte Pamphlete, in denen leidenschaftlich und Öffentlich das
selbstän VO: Lehramt losgelöste chriftlesen der Laten forderte
un die katholische OÖffentlichkeit für diese Sache mobilisteren such-

Die Bıbel sollte ach ihm ein ‚G Laubens- un Szttenbuch, Hauyus- und

Leander Van Eß, Die e1l; Schriften des Alten Testaments, mit beigesetztenEAbweichungen der lateinisc Vulgata, un erklärenden Sachparallelstellen, über-
SCzZTt un!| herausgegeben VO:! Leander Va  — der T’heologie-Doctor, Professor und
Pfarrer Marburg. Erste, rechtmäliige Ausgabe, mit stehender Schrift, F Sulz-
bach 1822; Leander Van E  s Novum Testamentum vulgatae edıitionis. Juxta XCIH
lar Iypographia Apostolica Vaticana, Romae 15972 correctis COTL endis In
cibus correctoris Romae editis USu: Bıbliorum Vaticanorum atınorum Al
15972 1593 1598 LICC 110  - substratis lectionıbus Vaticanis iıllıs Bıblius latınıs Al
1590 1592 1593 1598 inter SCSC vartantibus, addıtisque locıs parallelıs, Tübingen8272
Leander Vall E 9 Bıblıa Sacra vulgatae edıitionis. Juxta exemplar T’ypographiaApostolıca Vaticana, Romae 1592 correctis corrigendis Indiciıbus correctoris
Romae editis SU1l Bıbliorum Vaticanorum atınorum A1L111. 15972 1593 1598 NCC
11O  - substratis ectionibus Vatıicanıs illıs Bıblius atınıs ANn. 1590 15972 1593
1598 inter SCSC vartantiıbus, addıtisque locıs parallelis, Tübingen 1824;
Leander VAan E  ' LIoOdQAALa AudOnKn UT TOLC EBOOUNKOVTO. etus
Testamentum YTACCUM 1uxta septuaginta interpretes auctoritate S1Xt1 QuintiPontificis Maxım1 editum luxta exemplar originale vatiıcanum Romae editum 1387.
Lei 71 1824

Nestle, Bıbelübersetzungen, griechische, in RES f ders., E ‘9 Jo-hann Heinrich, RES (1898) 524; Gatch, Katalog, in ders (wıe Anm 2111-365, hier i
Leander Van E Novum Testamentum AIACCC et latıne LeESSUMmM ad binas edit10-
11CS5s Leone X.P adprobatas Complutensem sciliıcet et rasmı1 Roterod. Addıtae
SuUunt recensionum Roberti Stephanıt, de Matthae1 ef J3 Griesbachit varlantes
lectiones PTIACCAC U1l  S» CU) vulgata latına, editionis Clementinae ad CXC *lar T'y-

ciıbus COTL-pogra Apostolica Vaticana, Romae 1592 correctis corrigendis In
rectoris iıbıdem edıitius, 1L1ICC 11O  - Cr addıtis lectionibus vaticanıs edıtionibus latı-
n1is de NNIS 1590 1592 1592 1598 variıantiıbus, adpositisque locıs parallelıs, Tübin-
Cn 1827
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Handbuch‘ alle Christen hne Rücksicht auf den so’z1alen Status un
allen Lebensla sein.17
Im ahre 18306 van Eß : lebte ZuUusammen mit seiner Lebensgefährtinlise VO Iıot (1782—1838), seinem Adoptivsohn Leo VO Ihot

1816—1890) und seinem Warburger Patenkind Leander Hetidenreich
(1814—1881) schon in Alzey, erschien der zweıte Teıl der Übersetzungdes Alten Testamentes. Auf Vorarbeiten basterend WAar S1e VO  - seinem
„Pfle esohn‘“‘, dem Freiburger Professor Johann Heıinrich Wetzer
(1801—1853), erstellt worden, für dessen soliıde theologische un
sprachliche Ausbildung verschiedenen Universitäten In- un
Ausland gesorgt hatte ach Überarbeitung aller eile durch Wetzer
erschienen 1840 VO der van Eß-Biıbel Zzwe1l Ausgaben: eine Überset-
ZUung Protestanten aAaus dem Grundtext mit den hen
Schluß des zweıten Bandes. Die katholische Ausgabe enthielt die ber-
u  n Aus der Septuaginta un der Vulgata mit den deuterokanoni-
schen Büchern der tradıtionellen Reihenfolge.18 Damıit WAr das Le-
benswerk des Mannes abgeschlossen. Zusammen mit der Familie sS@e1-
nNnes Neffen Leander verbrachte se1it 1844 die letzten LebensjahreA{ffolterbach Odenwald, Oktober 1854 / Alters-
schwäche starb.

I1 Die „katholische Bıbelbewegung“
Beginn des Jahrhunderts

Bıbelübersetzung, Bıbelverbreitung un die Förderung des Schriftle-
SC1HS sah Leander Va  ; als die Hauptaufgaben seines Lebens Das

Vgl beispielsweise Leander Van E  > (‚edanken über Bıbel un: Bıbellesen, un dıe
laute Stimme der Kirche in ihren heiligen und hrwür Lehrern über die Pflıcht
und den Nutzen des allgemeıinen Bıbellesens, 1816 eitere Schriften be1 Altenbe-
rend (wıe Anm 413
Die heılı Schriften des Alten Testamentes, nach dem Grundtext mit erklärenden
Sachp elstellen, Teıl, Sulzbach 1840; Teıl mit den aDO hischen Büchern,
Sulzbach 1840 Die heiligen Schriften des Neuen Testaments, Ersetzt un mit C1-
klärenden Sach arallelstellen un orundtextlichen Abweichungen LICU? revidiert VO:
Leander Van der Theologie Doctor, Sulzbach 1840 rotestantische Ausgabe).Die heiligen Schriften des Alten Testamentes, nach dem rundtext un: der latein1-
schen Vulgata, mit erklärenden Sachparallelstellen, Teıl, Sulzbach 1840 Dıie
he1 Schriften des Neuen Testaments, übersetzt un! mit erklärenden Sach-

elstellen und grundtextlichen Abweichungen LIC)  e revidiert VO  —_ Leander Van
E  ' der Theologie Doctor, Sulzbach 1840 (katholische Ausgabe). Nach seinem
Tod wurde die Van Eß-Bıbel in zahlreichen Neuauflagen VO der FBS weiter VCI-
breitet Die letzte Ausgabe wurde 195 / VO:  - der Österreichischen BıbelgesellschaftWıen herausgegeben.
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Bıbellesen den katholischen Laten ZWAar nıe verboten, aber Zuge
VO Reformation un! Gegenreformation durch das Irienter Konzıil
un: durch die Kurie stark reglementiert worden. och Beginn des

Jahrhunderts verurteilte aps Clemens 649—1 /21) der Kon
‚stitution Unzgenitus De: Falius (1713) dıie jJansenistische Forderung, 6S se1

die Laten nutzlıch un notwendig, die Bıbel studieren und ken-
nenzulernen.!? Obwohl sich die VO Rom ausgehenden Bestimmungen

der Praxıis, besonders in Deutschland, nıcht immer durchsetzen lie-
Ben der Konkurrenz protestantischer Bıbelausgaben konnte 6S
schon als Erfolg der Rekatholisierung gelten, WenNnn kauf- und lesefähige
Laten eine der immer wieder 1HCuH aufgelegten katholischen Übersetzun-
CN benutzten?® rückte das selbständige chriftlesen be1 katholischen
Laten nıcht die Mıtte ihrer privaten Erbauung. Fuür die Vertiefung
des Glaubens un für die Bındung der Laten die Kiırche waren T4
turgie un! Sakramente, Katechese un Predigt sowle traditionelle For-
inen der katholischen Volksfrömmigkeit der frühen euzeılt die
wichtigeren Instrumente. Bıbelbesitz un: Schriftlesen hingen schliel-
lıch VO!: wirtschaftliıchen un: ulturellen Voraussetzungen ab. daß
die überaus große Mehrkheit der Katholiken Gegensatz den Pro-
testanten VO Bıbelbesitz un: Schriftlektüre ausgeschlossen blieb

urch dıie Aufklärung, der in Deutschland die radıkal relix10NSs- und
kiırchenfeindliche Spitze fehlte, vollzog siıch se1it der Miıtte des Jahr
hunderts allmählich un auf verschiedenen Ebenen ein Kınstellungs-
wandel Funktion der Bıbel katholischen Glaubenssystem. Dies
geschah ZUm einen Auseinandersetzung mit den Fortschritten der
historisch-kritischen Bibelwissenschaft auf protestantischer Seite, Zum
anderen Erkenntnis der Rückständigkeit der katholischen Territori-
C esonders WAS die Volksbildung betraf.21! Weltliıche un geistliche
Herrschaften führten der Forderung der Auftklärer ach einer verbes-
serten Bıldung entsprechend Reformen in allen Bıldungsbereichen, VO
den katholischen Uniiversitäten bis den Elementarschulen durch,
WOZU anderem auch Bıbeln, Neue Lestamente und für den Un-
terricht autfbereitete Bücher mit Bıbelauszügen der katechetische Bü-
cher notwendig wWAaren Innerkirchlich sahen Theologen zudem die

Heıinrich Denzinger, Peter Hünermann, Kompendium der Glaubensbekenntnisse
un kırchlichen Lehrentscheidungen, Freiburg Br. 371 991,
Uwe Köster, Studien den katholischen deutschen Bıbelübersetzungen 1  ,
un Jahrhundert (Reformationsgeschichtliche Studien un! Texte 134), Münster
1995, 770 ff.

21 Norbert Woliff, Bıbel und Bıbelwissenschaft in der Aufklärungszeit, in: Rein-
hold Bohlen Dominikus VO  - Brentano 797 Publızist Aufklärungs-theologe ıbe&)ersetzer, TIrier 1997, 205-227, 1er 215
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Reformbedürftigkeit der Theolo {e un der Kırche Der Pastoraltheo-
loge Johann Michael Satler (1751—1 832) WAar beispielsweise davon ber-
Z  > daß die Erneuerung der durch barocke Frömmigkeitsformen e_
starrten Kirche, ihrer Seelsorger un der Gläubigen Aus der innerli-
chen, spirituellen Begegnung mMit der Biıbel, vornehmlıich des Neuen
TLestamentes kommen könne. Kr begrüßte deshalb die VO Seelsorgern
begleitete Schriftlesung der Laten, weıl durch „praktisches Schriftfor-
schen““ der lıck in die christliıche Zentralwahrheit („Gott Christus,
das Heıl der elt‘‘) werde un sich daraus Konsequenzen
für Glauben un Leben des einzelnen ergaben.“ Andere, starker VO

Episkopalismus un Spätjansen1smus gepragte Theologen, die den
Mensch als ein Wesen mMit Vernunft un Sinnen betrachteten, votierten
se1it ETW 1780 och entschiedener für die Aufhebung des klerikalen
Monopols ber die Bıbel un für die Förderung des Schriftlesens
allen Laten.?2 Da s1e die Bıbel als ‚‚das eigentliche Offenbarungs- und
göttliche Gesetzbuch“, als „Quelle der wahren Weißheit, Tugend un:!
Glückseligkeit“ ansahen, s1e überzeugt, daß durch das Schriftle-
SE  $ „Christliches Wıssen"“, „heilsame Sittenlehre“‘, „gründliche (Csottse-
lıgkeit““ un „edler Irost“‘ dem gemeinen Olk vermittelt werden kön-

Neben der reliıx1ösen Funktion sollte das Schriftlesen also die „all—
gemeine Cultur“‘ der Gesellschaft un des einzelnen Indiyiduums för-
dern, besonders Orientierung un Hılfe für ein sittliches un tugend-
haftes Leben geben sowle menschenfreundliıchen und wohltätigen
Verhalten anleıiten. Die Forderung der katholischen Reformer ach
Anerkennung orößerer individueller Freiheit Gebrauch der Bıbel
führten dazu, zahlreiche, bisher och nıcht systematisch CI-
tetfe CU«C Bıbelübersetzungen erschienen, die ein reformitertes

ertram Meıer, Die Kırche der wahren Christen. Johann Miıchael Sailers Kıiırchen-
verständnis zwıischen Unmuittelbarkeit un! Vermittlung (Münchener kırchenhistor1-
sche Studien 4), Stutt 1990; Johann Hofmeier, Das praktische Schriftstudi-

nach Johann MicZne| Sauler, in Geist und Leben Zeitschrift für Aszese un!
Mystik (1995). 10-24

bsw. Hırtenbrief des Erzbischofs VO  - Salzburg, Hieronymus (Grat Colloredo
8 '9 Peter Hersche (Bearb.) Der auf eklärte Reformkatholizismus in ()ster-

reich Quellen ZuUur LCUECICII Geschichte 33 Bern 1976, 45-1 01, ier f’
Aloys Sandbüchler, Lasen dıe ersten Christen die hei Schrift”? un! WIEC lasen S1C
dieselbige” ZU: unmaßlgeblichen Bedenken für übertriebene Feinde, und Freunde
des allgemeinen Bıbellesens, Salzburg 1784; HBr IThaddäus Surer, Das Bıbellesen
den altesten Zeıten. Eın eme1ines Christenbedürtfnilß. Kın Fra ent aus den
Werken des großen Kırche ehrers Johannes Chrysostomus, mit Zeugnissen
vieler anderer Väter belegt un! mit Anmerkungen herausOC
Adam Joseph UOnymus, Entwurft einer Geschichte des S  eben,  ibelle Salzburg 1884;

ibellesens, Würzburg
178
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Theologiestudium wIie für ein breites Lesepublikum gedacht waren.?4
Siıcher diese Reformbemühungen, die innerkirchlich nıcht NUum-
stritten blieben?>, auch eine Reaktion auf die der zweiten Hälfte des

Jahrhunderts stetig gestiegene Lesefähigkeit breiterer Bevölkerungs-
schichten, besonders staädtischen Bürgertum. Hıer galt CS sowochl
den Übergang ZUFr vermehrten Lektüre nichtrelig1öser Lesestoffe
stoppen als auch durch die Bıbellektüre den Bedürfnissen der esefähti-
gCn Gläubigen entgegenzukommen, CC Impulse für die individuelle
Frömmuigkeit erreichen un Ss1€e dadurch die Kirche binden
Allerdings: Kıne massenhafte Verbreitung der Bıbel WAr mit diesen
Reformbemühungen nıcht gegeben. Denn viele Bıbeln erschienen
CMn der ach den romischen Indexbestimmungen geforderten Noten
un Kommentare och mehrbändig un blıeben für Laten wie auch
viele Theologiestudenten unerschwinglich. Die massenhafte Verbre1i-
tung also kern organıisatorisches un wirtschaftliches Prob-
lem, das ber tradıtionelle Verfahren der Bibelherstellung un des Ver-
triebs ber den Buchhandel niıcht gelöst werden konnte.

Zeitgleich mit der Gründung der ersten protestantischen Bıbelge-
sellschaften Beginn des 19 Jahrhunderts in Nürnberg und Basel, die
VO' der BFBS inıtliert worden waren“®, begannen dre1 katholische
Geistliche, traditionelle Strukturen der Bibelherstellung überwinden,
eine preiswerte Ausgabe des Neuen Testamentes hne Noten un
Kommentare herauszugeben un massenhaft verbreiten. Leander
van tartete Herbst 18023 als erster mMit dieser Arbeiıt. Vieles
sprticht da VO' der 1803 durchgeführten Deutschlandreise
des spateren Auslandssekretärs der BFBS, Pfarrer arl Friedrich
Adolph Steinkopf (1773—1859), gehört hatte un durch die geplanten
Aktıyıtäten London inspiriert wurde, gleiches in seiner Kırche
verwirklichen. Be1i der Begründung für die Herausgabe einer Volksbi-
bel, WOZU die Übersetzung des Neuen Testamentes ein erster Schritt
sein sollte, Oritentierte siıch den gumenten der katholischen Auf-
klärer. Das allgemeine Bıbellesen verdiene alle Aufmerksamkeiıt der
kirchlichen und staatliıchen Behörden, weıl dadurch dıie „teli91Ös iINOTA-
lische Kultur des Volkes“‘ gefördert werde. ber auch altpietistische
Organisationsformen der Bibelherstellung ıhm nıcht unbekannt.
WÄährend der evangelischen Kırche durch die Aktıvıtäten Speners,

Eıne er'! Zusammenstellung bei Scheuchenpflug (wiıe Anm 406 f Altenbe-
rend wie Anm. 5), 5. 75 £. u. 94 f.
Vgl beispielsweise dıie Kontroverse Brentanos Übersetzung in Aloıis Knoller,

Bohlen (wıe Anm. 213; 121 204
Kontroverse Dominikus Brentanos Übersetzung des Neuen Testaments

Vgl. Gundert (wıe Anm. 4), 55-62; Altenberend (wie Anm. 5} 81
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Franckes und Cansteins die „Religx10ns- un Bıbelkenntnisse“‘ SsSOwle die
‚„Aufklärung“ der Christen gefördert worden seien, schrieb CI, se1
das katholische Volk och nıcht ‚‚auf diesen Weg seiner Aufklärung“
eführt worden.?? Zudem kontaktierte Mitglieder der Christentums-

gesellschaft Nürnberg un un beriet siıch mit ihnen ber
organisatorische Fragen. Im Sommer 1804 WAar auch ber die ktivi-
taten der Maärz desselben Jahres gegründeten BFBS informiert. We-
gCn der politischen Ereignisse auf dem Kontinent konnte Kontakte

weltweit agierenden britischen Gesellschaft jedoch erst 1812 knüp-
fen, als siıch der Auslandssekretär Steinkopf wiederum auf einer Missti-
Onsreise durch Deutschland befand.

Krst ach Gründung der BFBS, vielleicht in Kenntnis der Aktivıtä-
ten des bis dahın völlig unbekannten Pfarrers AuUSs Westfalen, begannen

Suüuddeutschland auch Johannes FEvangelista Goßner (1773—1858)
un: Georg Michael ı1ttmann (1760—1 833) mit den Vorbereitungen
die Übersetzung des Neuen Lestamentes un mit der Gründung VO
Institutionen ZuUur Bibelverbreitung.8 Die Kontakte Zur Christentums-
gesellschaft und A FRBS in der Anfangsphase be1i ihnen och
staärker ausgebildet als be1 Van Der Regens des Regensburger 1T1EeES-
terseminars Wıttmann beendete 1808 seine Übersetzung des Neuen
Testamentes AaUus der Vulgata. Im Gegensatz van Eß, der die 1114S-

senhafte Verbreitung einer Vollbibel beabsichtigte, wies ittmann die
Priester al ach un ach und NUr fromme Christen sein Neues
Testament verteilen; eine undıfferenzierte un massenhafte Weiıter-
gabe des Buches Laten Zu selbständigen, unkontrolherten Schrift-
lesen lehnte ab LDem katholischen Selbstverständnis entsprechend
ogründete deshalb auch keinen bürgerlichen „Verein“ der eine „ Ge-
sellschaft“‘, sondern richtete Priesterseminar der 1Ö0zese eine „Bi-
belanstalt““ ein Da dıie FBS jedoch auf die Gründung einer katholit1-
schen Bıbelgesellschaft Regensburg hoffte, iıhre interkonfess10-
nellen, unionistischen Ziele erreichen, unterstutzte s1e den fest der
Kırche verwurzelten Regens se1it 1808, wobe1l ihre finanztellen Zuwen-
dungen ber Mittelsmänner der Nürnberger Christentumsgesellschaft
erfolgten. Die VO Klerikern geleitete Bıbelanstalt gewissermalßen
dıie katholische Antwort auf die ersten protestantischen Biıbelgesell-

Unterthänigste Vorstellun un! Bıtte allergnädigste Unterstutzun den Ver-
lagskosten iner ganz woh feilen katholischen Volksbibel VO: Seiten Herausge-
bers van Plan iner kathol. Volksbibelauflage, Juni 1804, Staatsar-
chiv Münster Münster Nr. 193
Zum Folgenden vgl (zSundert (wıe Anm. 4 /4-82; Scheuchenpflug (wie Anm.
D: 102-185 2106-2064; Altenberend (wıe Anm. 39 8797 RA f£. Vgl dort
uch weiterführende Lateratur Goßner und ıttmann.
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schaften Nürnberg un Basel Produktion un Vertrieb des Neuen
Testamentes, das VO den Pfarrern der Ordinariaten in Suüuddeutsch-
and VO. bezahlt werden mulßite, stellten eine Reaktion auf eine
bereits vorhandene Nachfrage dar. Die Geldeinkünfte Aaus den Verkäu-
fen wurden teils als Rücklagen den zukünftigen ruck verwendet
der kamen dem Priesterseminar gute Dieses Vorgehen sicherte die
kirchliche Kontrolle ber die Bibelverbreitung un führte insgesamt
geringen Auflagenzahlen. Die Auflage umftfaßte ”” 000 Bücher:; bis
1829 wurden ber Auflagen Exemplare gedruckt und VerLr-
kauft. Bereits seit 1817 erlahmte jedoch die Arbeit, da die Verantwortli-
chen das Bıbellesen der Laten nıcht mehr förderten. 1854, ein Jahr ach
dem Tod Wıttmanns, wurde die Regensburger Bıbelanstalt als kıiırchli-
che nstitution geschlossen.

In Anlehnung die FRBS wollte 1804 der VO einer tiefen
biblıischen Frömmigkeit gepragte un der Allgäuer Erweckungsbewe-
gun angehörende Johannes Goßner eine katholische Bibelgesellschaft
oründen, doch stellte zunaäachst seinen Plan zurück und unterstutzte
das Regensburger Lestament. Seit 1813 fertigte ann eine eigene
Übersetzung Anlehnung Luther AUS der Ursprache
7 wei Jahre spater veröffentlichte das uch mMit kirchlichen Approba-
tionen AUS Freising un Salzburg. Die Finanzierung erfolgte hauptsäch-
lıch durch die BFBS daß Goßner die Bücher UumsSONSsStT der e1-
NC reduzterten Preis ber Geistliche einzelne Gläubige der
Schulen verteilen konnte. An die Gründung einer eigenen Bıbelgesell-
schaft dachte der Münchener Pfarrer 1U  e nıcht mehr?, wobe1i die
Furcht des Erweckten VOTr Verfolgung durch irchliche und staatliche
Behörden eine wichtige olle spielte. ruck un Verteilung erfolgten
deshalb durch die privat organisierte Münchener „Bıbelanstalt““, die
auch weiter existierte, nachdem Goßner München anderem

der Bıbelverbreitung verlassen multe.30 Insgesamt verbreitete sS1e
bis 18323 164.000 Testamente.

111 Van EßB? Beıtrag Zur „katholischen Bibelbewegung‘“‘
Im eingangs zitierten Brief beanspruchte van sich, selbst eine
Bibelgesellschaft Katholiken dargestellt haben Er hatte eher

„Eiıne Gesellschaft habe und bın ich nıcht. Eıs mülßlite enn ein Indiıyiıduum eine
Gesellschaft ausmachen.“‘ Goßner die BFBS, 15 Januar 1617 BSL FCI 1817.2d
(Goßner die BFB 1820, BSL, FCI 1820.18 Zur Lebensgeschichte
(soßners vgl mit weiterführender Lateratur Scheuchenpflug (wie Anm Alten-
berend (wie Anm 5
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untertrieben als übertrieben. Zwwischen 180 7/ un 1830 konnte rund
630.000 FExemplare seines Neuen Testamentes verbreiten. Der Höhe-
punkt der Aktıvıtäten lag den Jahren 7zwischen 1816 und 1822 als

monatlıchen Durchschnitt 4.000 Bücher das katholische
Volk brachte. Die TLestamente Golßlßners un Wıttmanns erreichten
dieser Zeit dagegen 1Ur eine Auflage VO 240.000 Fxemplaren. Und die
drei oroßen protestantischen Bıbelgesellschaften in Deutschland, die
preußische Hauptbibelgesellschaft, die württembergische und die sach-
sische Bibelgesellschaft verteilten gleichen Zeitraum knapp 530.000
Bıbeln un Testamente. Das van Eß-Testament WAr amıt das
Katholiken weıltesten verbreitete un ohl häufigsten gelesene
Buch in der ersten Hälfte des Jahrhunderts. Worauf ist dieser Er-
folg zurückzuführen”

Die Beziehungen 7zwischen katholischer Aufklärung und CVaNSC-
lıkaler Erweckung be1 der Entstehung einer katholischen Biıbelbewe-
gung habe ich bereits angedeutet. Für Va  $ WArTr dies kein Wıder-
spruch; pflegte die Kontakte beiden relix1ösen Gruppen für die
Bıbelverbreitung. Wer seine Briefe ltest, wird überrascht sein ber die
inhaltlıche und sprachliche Differenzierungsfähigkeit des Mannes: An
einem Tag konnte einen kurzen „aufgeklärten“ rief die Profes-

der katholisch-theologischen Fakultäten in Freiburg un uübin-
SCn der einen langen „pietistischen“ Brief die evangelikalen Brüder

London der Basel verfassen.?! Die jeweıils angeschriebenen Perso-
nen der nstitutionen betrachteten iıhn ber mehrere Jahrzehnte als
Angehörigen iıhrer relig1ös-theologischen Rıchtung. Von der einen Seite
wurde als lıberaler katholischer Theologe gerühmt, der VO der re1i-
burger Fakultät die Ehrendoktorwürde erhielt un für seine Verdienste

die Bibelverbreitung gerühmt wurde.“? rdinarıiate und theolog1-
sche Fakultäten erteilten ıhm für seine Übersetzung Approbationen,
Gutheilungen und positive Gutachten, dıe seinem TLestament VOTFL-

schaltete, un s1e beteiligten siıch der massenhaften Verbreitung.
Von den Pietisten un FEvangelıkalen in Deutschland, der Schwe17z und
England, SOgar Amerıika wurde dagegen als frommer Mitbruder

Vgl dıe Briefe Universitätsarchiv Freiburg 35/309; Univer-
sitätsarchiv Tübingen 184/231; Staatsarchiv Basel 653 V -40 Spittler Nachlaß;);
BSL FCI 181Bs 10)
Reden VO  e} Johann Nepomuk Biechele (17062—1 829) und Franz Xaver Werk

11 Juni 1818 be1i der Verleihung der Ehrendoktorwürde Va  — EBß,
Staatsarchiv Darmstadt achlaß Heidenreich).
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gefeiert, dessen Danze Seele die Bıbelverbreitung 1enste des (3o0t-
tesreiches ergriffen habe.?3

Die relix1öse Grundlage, die die Verbindung katholischen Refor-
iNne und erweckten Protestanten ermöglichte, WAar ein einfacher 1blı-
Zz1ismus. Die fundamentalen Veränderungen durch die Französische Re-
volution, durch die napoleonische Eroberungskriege und den anschlie-
Benden Befreiungskrieg, als Not, Elend, ankheiıt un Tod ZUrFr alltäg-
lıchen Erfahrung der Menschen gehörten, aber auch die tiefgreifenden
Wandlungsprozesse sozialer, kultureller und, W2S England betrifft,
auch ökonomischer Hinsıcht hatten be1i vielen Christen, niıcht Nur be1
Erweckten, ein Bewußtsein existentieller Bedrohung erZzeugt. Die
wendung Bıbel und eine klare Absage die rationalistische Theo-
logie des Jahrhunderts, die Aufklärung un Relig10n, Vernunft und
Glaube, bürgerliche Moral un christliches Gebot miteinander versoh-
nen wollte, be1i vielen Theologen eobachten. Ich ertinnere hier
Nur Johann Jakob HeBß, den Antistes der teformiterten Kırche P
rich, der auf katholischer Seite den Landshuter Proftfessor Johann
Michael Saıler die sich pietistisch-erweckten Kreisen Öffneten. Mit
beiden herausragenden Theologen hatte van der Frühphase se1-
Ner Bıbelübersetzung korrespondiert. Siıcher kannte He’ Auslegung
der Apokalypse, die durch die erweckte Freifrau Oeynhausen aNpC-
regt worden Wr un die Heß seine Briefe gesandt hatte.?4 Die
Reich-Gottes-Idee pragte van fortan. IJa (ott das „innerste Gesetz
der Geschichte“‘‘ sel, das „gewaltige Rad das unaufhaltsam die Bege-
benheiten der 1t“ antreibe un der gegenwärtigen und zukünfti-
Cn Geschichte wirken werde, musse sich der Glaube und das Leben
der Christen auf das schlichte Verständnis der Botschaft der Heıiliıgen
Schrift und auf die relix1öse Erfahrung der GGnade CGottes ausrichten.?>

23 Vgl beispielsweise Report der FBS (1819) XX 6 ‚ Report der Ame-
rikaniıschen Bıbelgesellschaft (1820) 5 '9 ohn UOwen, The History of the British
and Fore Bıble Society, B London 1820, 42 / ff
Vgl den efwechsel zwischen der reifrau UVeynhausen un: Helß aus dem ahr
1808 Archıv Veynhausen, Grevenburg (De Osıtum Westfälischen Archiıv-
amt Münster), Nr. 2 /74% 1255 Die Auslegung Apokalypse des Johannes WUL-
de 1843 uch veröfftfentlicht. Realencyklopädie für protestantische Theologie un!

25
Kırche® (1899) 799; vgl uch Ackva (wıe Anm. 10), 226

VOTL allem VvVan E3 Briefe den Frankfurter Johann Friedrich Meyer
> Dezember 1814 Januar 1815, Uniwversitätsarchiv Erlangen, Std.
Fasz 6/16 6/17; (Leander Vall ED), Die Bıbel, nıcht WI1IE Viele wolen, ein uch
für Priester NUL. sondern uch für Fürst und olk. Eın Wort ZUfT rechten Zeıt,
mehr als je des hei ten Buches dıe Ihronen ZUrTr stärksten Stütze, un! Fürst, Pries-
ter und olk für auben, Liebe un: Sıtten beduürten. Von einem nıcht römisch- SOMN-
dern chrıstkatholischen Priester herausgegeben, Breslau/Leipzig/ Frankfurt/ Mün-
chen/Wiıen 1818
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Damıit verbunden eine klare Absage komplhizierte theologische
Systeme der irchliche ogmen; stattdessen forderte allen r_

lio1ösen und kirchlichen Fragen eine Rückbesinnung auf urchristliche
Frömmigkeitsformen und rechtfertigte amıt auch die massenhafte
Verbreitung der gesamten Bıbel als Volksbuch. Dieser Bıblizismus

Grunde eine bürgerliche Verhaltensnorm, die es ihm ermöglıchte,
sıch der individuellen Freiheit innerhalb des katholischen Glauben- un
Kirchensystems vergewissern und gleichzeitig einschränken-
den Dogmatismus un bevortmundende Herrschaftsansprüche
seitens der kirchlichen Hierarchie anzukämpfen. Im Verlauf der SA
sammenarbeit mit der Christentumsgesellschaft un der BFB einer-
se1its und der restriktiven Maßnahmen die Bıbelverbreitung auf
katholischer Seite andererseits naherte sich theologisch un relig1ös
den pietistischen Gesellschaften mehr un mehr an. 20 Kıne Konvers1-
O: wIie s1e VO einigen aufgeklärten un erweckten Geistlichen der
Umbruchzeit vollzogen wurde, kam für ıhn aufgrund seiner interkon-
fessionellen Einstellung jedoch nıcht rage

Van erwähnte dem Brief nıcht, seine Erfolge be1 der
Bıbelverbreitung erst durch die finanzıelle Unterstützung der BFB
möglıch geworden WArTIenNn Nur Z7wel Beispiele, die den Umfang des
Geldtransfers VO der Insel ach Deutschland verdeutlichen, sollen
angeführt werden: Von den Gulden, die ıhm zwischen Juni 1816
und Juni 1818 für ruck un Verteilung seines TLestamentes ZuUr erfü-
gun standen, amen Gulden aus London, 2.000 Gulden VO

Spendern un! NUur 1.000 Gulden AuSs Verkaufserlösen. Zischen 1818
un 1826 erhielt beinahe Pfund, also 157.000 Gulden, das
waren /5 aller VO':  $ der FRBS ach Kuropa transferierten Gelder.?37 Die
Verbindung 7zwischen VvVanmn un der BFRBS WAr zunächst recht locker
geknüpft; aber schon 1815/16 wurde gegenüber ittmann un
Goßner als der Erfolgreichere angesehen un: entsprechend gefördert.
1818, VvVvan hatte sich inzwischen theologisch un rel121Ös den protes-
tantıschen Gesellschaften Basel un London angenähert, stellte iıhn
die BFBS als inoffiziellen Agenten mit einer Bezahlung VO  3 2300 Pfund
ein Finanzıiell abgesichert konnte 11U' seine Aktıvıtäten voll entfal-
ten. Für die BFB VOL allem deshalb ein wichtiger Außenposten,
weıl sich nıcht als Reprasentant der katholischen Kiırche vorstellte,
sondern als ein katholischer Geistlicher, der ihre evangelikalen, un10n1s-

Altenberend (wie Anm. 9), 247
ebenda, 406 Was hier für die katholische Seite ‚gt wird, uch für die

protestantische. Die zweıten _]ahqehqt gegründeten protestantischen Bıbelge-
sıch Urganisationsmodell der britischen Gesellschaft.
sellschaften erhielten iıhr Startkapital durchweg VO:  — der BFBS, und Si1e orientierten
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tischen Zele unterstutzte un seine Kırche hineintragen wollte. Er
forderte das allgemeine Schriftlesen un WAar bereit, sıch den katholi-
schen Iradıtionalisten dieser rage widersetzen. Die antıkuriale
un Zzeitweise antipapistische Agıitation wurde VO  - den FEvangelikalen
begeistert aufgenommen; die Bıbelverbreitung Katholiken
nicht gefährden, mußten S1e ihn SOgar ZuUuUr Mäßigung ermahnen.
Schließlich identifizierte sıch Van mit den modernen Verbreitungs-
un Organisationsverfahren der BFBS  > die übernehmen wollte. Kr

neben den englischen Agenten, die auf dem Festland herumfreisten,
Bıbeln verbreiteten un Bıbelgesellschaften inıtuerten, der wichtigste
Informant un Berater der englischen Gesellschaft. S1e sah dem
katholischen Pfarrer eine loyale Stütze für die Durchsetzung ihrer reli-
o1ösen Zi1ıele einer anderen Konfession un sein Wırken PIO-
pagandıstisch, den Missionswert evangelikalen Christentums In-
un Ausland demonstrieren.?8

ahrend die evangelikalen Brüder die Finanzierung des umfas-
senden Bıbelwerks sicherten, lieferten die katholischen Reformer
kirchlichen un staatlıchen Institutionen die theologische Legitimation

die Verbreitung Katholiken. Von den bischöflichen Behörden
Wiıen, Breslau, Hıldesheim, Fulda Aschaffenburg, Konstanz und

Bruchsal kamen ach der Zensur einfache Empfehlungen der Appro-
bationen, denen erklärt wurde, daß die Übersetzung nıcht die
Glaubens- un: Sittenlehre der katholischen Kırche verstoße und ZU:
Lesen genehmigt werde. Die reformorientierten Professoren der katho-
lisch-theologischen Fakultäten Freiburg, Würzburg un Tübingen
bestätigten diese Urteile un empfahlen mehrfach das Buch „WeERCN der
guten Darstellung un eigenen Faßlichkeit ZU' Schul- und olks-
gebrauche““. Damlit konnten siıch Geitstliche un irchliche Behörden
der Verbreitung des van Eß-Testamentes beteiligen un die Laten darın
lesen. Van die positiven Gutachten un schaltete s1e seinem
Testament VOTr, die Leser VO rechtmäßigen Gebrauch des Buches

überzeugen.*?

Stıehe VOL allem dıie Berichte über Van Aktıvıtäten in den jährlichen Re 0)4%  N der
BFBS, die die englischen Hılfsgesellschaften und ausländısche Gese schaften

richtet WAairen.Ve be1 ielsweise Die heiligen Schriften des Neuen Lestaments übersezt VO:  — Carl
E 9. schöflichem Commissarıius un! Pfarrer Huysbur be1 Halberstadt, un!'

VO'!  3 Dr. Leander Vanl Eß, Professor und Pfarrer in Marburg. echste Auflage, nach
der fünften, VO:  ; Dr. Van NCUu revidirten rechtmälßigen, mit Sach-Parallelstellen
und grundtextlichen Abweichungen versehene Ausgabe. Miıt Ku fern, Sulzbach
1819 (im Besıitz des Verfassers). Von der wertvollen Ausgabe mıit Kupfern, die
wohl Werbezwecken diente, wurden {(1U!T wenige Exemplar hergestellt.
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Van otrientierte sich be1 der Bıbelverbreitung modernen,
bürgerlichen Verfahrensweisen der FBS So wollte Bıbelgeselschaf-
ten gründen, die Z W einem relix1ösen Zweck dienen sollten, aber VO
ihrer Urganıisation als privatrechtliche ereine außerhalb der Kırche
geplant waren Bereits 1813 veröffentlichte den Plan für einen inter-
konfessionellen, auf den deutsprachigen Raum bezogenen„Christlichen tuderbund“‘ mit einer eigenständigen Urganisation und
reg1onalen Untergliederungen. Aufrufe wurden Geistliche,
Professoren, irchliche un staatliıche Behörden verschickt. ber
Anfänge kam diese Gesellschaft jedoch nıcht hinaus; S1e wurde 1816
Bayern, ohl auf päapstlıchen un Öösterreichischen ruck als (e-
heimgesellschaft verboten.40 Als Alternative ZU: Bruderbund
se1it 1817 alles daran, be1 katholischen Fakultäten, beispielsweise
Freiburg, katholische Bıbelgesellschaften ach dem britischen Vorbild

gründen. Obwohl die Professoren VO den badischen Behörden be-
reits eine Genehmigung erhalten hatten, scheiterte diese nıtiative je-doch ach dreijährigen Bemühungen E1inspruch der Staatsregie-

Erfolgreicher gestaltete sich die Zusammenarbeit mit den VO: der
BFB initiierten un finanziell unterstutzten evangelischen Bıbelgesell-schaften. Ich beschränke mich diesem Vortrag auf Beispiele AD der
hiesigen Reg10on. Miıt der 1816 gestifteten Lippischen Bıbelgesellschaft,der sein Freund Johann Friedrich Ludwig Dreves (1762—1834) bis
1820 als Direktor wirkte, fühlte siıch VAan esonderen Maße VeEe!I-
bunden. Bereits VOrLr der offiziellen Gründung WAar se1in Testament
Detmold vorrätig.* Außergewöhnlich WAT der achte Punkt der Gesell-
schaftsstatuten, welchem die Verteilung VO' Bıbeln Mitgliederderer Konftessionen angesprochen un ausdrücklıch auf die Va  $ Eß-
Übersetzung für Katholiken hingewilesen wurde. ® Aus Verbundenheit

Altenberend (wıe Anm > 245-251
enda, 251-267 Van dürfte als erster katholischer Geistlicher den moder-

1C  - Vereinsgedanken ZUfr Verwirklichung seiner relig1ösen Pläne un!| Ideen enNnutzt
haben. Andere folgten ıhm entweder als Mitträger ökumenischer Bıbelges schaf-
te:  3 oder ter Ormärz als (sründer „1beral-katholischer“‘ ereine (z »E'hinger Z.Ol atsverein““ Ü, „SChaffhauser Verein‘‘). (semeinsam diesen Inıtiati-
VC)  - sowochl dıe ndsätzlıche Eınstellung un! Zielsetzung ZUrr innerkirchlichen Re-
Orm als uch ngOorose Gegnerschaft der „strengkirchlichen“ oder ultramonta-
en Kräfte. Dominık Burkard, 1848 als (‚eburtsstunde des deutschen Kathaolji-
zismus” Unzeitgemäße Bemerkun ZUfr Erforschung des „Katholischen Ver-

Fürstlıch
einswesens““, Saeculum (1998)

pisches Intelligenzblatt, Julı 1816
August We el, Die Lip ische ıbe esellschaft Detmold 1916, 19;
Udo Smidt, Die Lippisc Biıbelgese schaft Strom der Geschichte, in Die Bıbel

der Welt (1966) 80-93; Klaus Pönnighaus, Kırchliche ereine zwischen Ra-

1223



mMit der alten Heimat die kleinen katholischen Gemeinden
Schwalenberg, Falkenhagen un Lemgo mit Testamenten, wofür die
ische Gesellschaft die Eiınband- un Frachtkosten übernahm. Die
Frühjahr 1817 gegründete Bıbelgesellschaft des Weserlandes muit

S1itz Minden, die auch in den katholischen Kreisen des Regierungs-
bezirks tatıg werden sollte, erhielt ebenfalls Bücher. Darüber hinaus
schickte sein Portrat un: mehrere Zeitungsartikel, die ber seine Ak-
tivitäten, die Beziehungen europäischen Bibelgesellschaften un:
ber die katholische berichteten. Fuür die geschenkten 23 000
Neuen Testamente bedankte sich die Gesellschaft ihrem Jahresbe-
richt ausdrücklıch.44 Die Osnabrücker Bıbelgesellschaft, die
1815 Betisein Steinkopfs als Tochtergesellschaft der Hannoverschen
Bibelgesellschaft ins Leben gerufen wurde, WAar VO  - der Mitgliederzahl
un!: Va Spendenaufkommen gesehen erfolgreicher als viele andere
FEinrichtungen. In den beiden ersten Jahren des Bestens verteilte Ss1e
900 Neue Testamente VO  - 1ttmann un Va  - E.45 Unterstützung 6er-
elt die Gesellschaft VO' Osnabrücker Weihbischof Klemens
Gruben 764—1 627); der in einem Dankschreiben der BFBS versicher-
te, die Bemühungen ZuUuUr Biıbelverbreitung seiner 1Ozese Ver-
stärken werde.46 Gruben schrieb auch spater wiederholt Va  $ E  > der
diese Briefe. hne den Namen des Weihbischofs NECNNECN, die
BFB  N sandte, das Bıbelbedürfnis Deutschland verdeutlichen.
och 1820 hob die BFB  N die harmonische Zusammenarbeit VO' Ka-
tholiken un Protestanten Osnabrück be1 der Verbreitung der Heılti-
gCn Schrift hervor.47 In iıldesheim fand Leander ebentfalls Unterstüt-
Zung. Hıer wurden seine Testamente in fast allen katholischen Schulen
verbreitet, angeblich mehr als FExemplare. Verständlich ist das
insofern, als Fürstbischof Franz Kgon Fürstenberg (1737-1825) kur-

Zeıt Mitglied der Muttergesellschaft Hannover WAar.  9 bis ihn Rom
angeblich ZzZum Rückzug drängte. uch andere katholische Geistliche,
wIie der Sekretär Hıldesheimer Generalvikarıat ertmann eld

tionalısmus und Erweckung. Ihr Wıirken un! ıhre Bedeutung vornehmlıich Be1-
s 1e] des Fürstentums Lip dargestellt (Europäische Hochschulschriftten 23/182),

rankfurt a.M 1982, 203-214
Grundgesetze der Biıbel-Gesellschaft Z Miınden, 21.4.181/, in: Landeskirchliches
Archiv Westfalen; Mindener Sonntagsblatt, St. 1 f; St 30, 2 9 St. 43, 59;
Zweiter Jahres-Bericht der Bıbelgesellschaft des Weserlandes 1818/19, Minden
1820, {f£f.; Albert Clos, Dıie Mindener Bıbelgesellschaft WDE 868) Ihre Be-
mühungen dıe Bıbelverbreitun „„Weserland“‘, Jah uch für Westfälische
Kıirchengeschichte 1956/5 124-175, hier 145 n Anm.
(sSundert WwIie Anm. 135

181 ; 2006; (sundert (wıe Anm 4 1326Report der BFB
1821 MN MNReport der BFR: C “ a «
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(1768—1828) und der Hannoveraner Pfarrer Merz, waren Mitglied
einer Bıbelgesellschaft un unterstutzten ıhn.48 Darüber hinaus stand
vVvVanmn Kontakt mit der Bergischen un Kölner Bıbelgesellschaft,
die mehrfach mehrere ausend Fxemplare erhtielten. Ale Gesellschaften
versuchten ZWAar den katholischen Teıil Westfalens hineinzuwirken,
doch bliıeb iıhr Bemühen der ablehnenden Haltung der rdinarıi-
ate Köln-Deutz, üunster un Paderborn gegenüber der Va  $ EßB-
Übersetzung ziemlich erfolglos.®*

Wiährend den protestantischen Staaten Mittel- und Norddeutsch-
lands die Verbreitung VOrTr allem ber Biıbelgesellschaften erfolgte, g_
lang CS van Südwestdeutschland auch die Staatstegierungen
SE Testament interesstietren. Württemberg akzeptierte 1819 un
1825 das Geschenk VO  —$ Testamenten als Schulbuch Anfang
1820 wurden 7.000 Testamente in den katholischen Schulen des Groß-
herzogtums Hessen eingeführt. uch nassauische un: badische Schu-
len wurden mit den Büchern versorgt. Darüber hinaus verlangten ein-
zelne Geistliche immer wieder orößere der kleinere Partıen ihre
Gemeindemitglieder un: für die Schuljugend. Wıe schon die positiven
Gutachten einzelner rdinarıate un theologischer Fakultäten zeigten,
galt das Testament hier als ein geeignetes Instrument Verbesserung
der sittlich-relig1ösen Zustände un des allgemeinen Bildungsniveaus.
Die esondere Attraktivıität des Buches resultierte aber auch daraus,
daß van die Bücher kostenlos, teilweise SOgar gebunden liefern
konnte.>9

Auf eine organisatorische Stütze, WIE S1e die evangelischen Bıbel-
gesellschaften durch personelle Bindungen Kırche un Staat esa4-
ßen, konnte van nıcht zurückgreifen. Kr WAar auf die Korrespondenz
mit Institutionen un Einzelpersonen angewlesen, hne direkten Kon-
takt den Empfängern der Bucher. Schon früh suchte deshalb
ach alternatıven Verbreitungsformen. LDem Vorbild der evangelikalen
Missionare folgend, begab sich fast jedes Jahr auf ausgedehnte Re1t-
SCMn. sprach be1 Generalvikariaten un Bıschöfen, be1 Ministerien und

Van die BFBS, Maärz 1818 BSL ECI 1818.19e; Wılhelm Rothert, Die
innere Mission in Hannover, (ütersloh 2 x Johannes Meyer, Kirchenge-schichte Nıedersachsens, (3Oöttin 1939, 191; Martın Cordes, Freie christliıche
Aktıon als Herausforderung für Kırche und Theologtie in der ersten Hälfte des
ahrhunderts. Kın Beitrar ZU evangelischen Vereinswesen in Göttingen un! ZULrC

eologie Friedrich Lüc (Studien ZuUr Kirchengeschichte Nıedersachsens 24),Göttingen 1982, 3 » (sundert (wıe Anm. 4), 121
VOIT allem Circularschreiben dıie Herren Pfarrer un: Pfarrkapläne VO:  —_ (sene-

vikar Droste Vischering, in Hermann. Zeitschrift VO  — und für Westfalen,
St.; Oktober 18106, 633
Vgl Altenberend (wıe Anm. 5), 265 ff
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Bibelgesellschaften, aber auch be1i einzelnen katholischen un! TE-
stantischen Pfarrern VOoTr, für sein TLestament werben.>! Zudem
suchte ach egen der direkten Verteilung un richtete seinen lıck
auf Wallfahrtsorte. Hıer sah einen günstigen Absatzort das Buch,
we1l kommerzielle Strukturen existierten und, wie sich ausdrückte,
das „fromme-bliınde““ Volk die be1 Woallfahrten erstandenen Gegenstan-
de besonders wertvoll elt Van WAar also sein eigener „Bıbelbo-
c  te‘“, hne diesen protestantischen Begriff schon benutzen, un oriff
auf die spater evangelischen Bibelgesellschaften geübte Praxis der
Kolportage voraus.>%

Die Bibelverbreitung hat vVanmn mit orolbem Ehrgeiz und außer-
gewöhnlicher Energie betrieben. Finanzierung, ruck, Bınden un
Versenden his ZUrr Werbung wurden ach gewerblichen, ökonom!i-
schen Prinzıipien organıisiert. Die Heılıge Schrift wurde amıit ZuUr Ware,
eine Voraussetzung für die massenhafte Verbreitung Laten. Die-
SCr Vorgehensweise standen inländısche Beobachter fremd gegenüber;
s1e verdächtigten iıhn deshalb der merkantilistischen Spekulation un:
der Gewinnsucht. Die Organisation des Bibelwerks erforderte eine
gewaltige Arbeitskraft un Hılfskräfte Van ber Jahre hın-
WCp die frühen Tagesstunden und saß bis tief die Nacht seiner
Korrespondenz, 'Iraktaten un: Übersetzungsarbeiten. Als Folge die-
Ser Überlastung immer wieder gesundheitliche Störungen auf,
welche den Tatendrang des sich körperlich starken Mannes zeitweise
einschränkten.°* Die bereits nde 1817 angedachte Alternative, entwe-
der den Wirkungskreis einzuschränken der die Übersetzung des Alten
TLestamentes einzustellen, kam für ıhn jedoch nıcht rage. Als den
zunehmenden influß Roms auf die bischöflichen Behörden beobach-
tetfe un die Bibelverbreitung Katholiken gefährdet sah, verstärk-

och seinen FKıfer: 35  Wır stehen Abend VOrTr der oroßen Nacht,
deshalb sind Tagesstunden auszulösen mMit Wırken.“>> Dies WAar mehr als
eine relı91Ööse Floskel, mit der seine Aktıvıtäten als selbstlosen, be-

51 Va E3 Reisebericht Steinkopf, 21 Dezember 181/7, BSL. FCI 1817.3/
Van Christian Friedrich Spittler 7821 86 /), Au st 1816 Üu. Novem-
ber 1818, STAB 6523 V-40; Hans Brückmann, Bıbelver reitung Rheinland.
175 Jahre Evangelisches Bibelwerk Rheinland gegründet als Bergische Bıbelge-
23()
sellschaft Jahre 1814, Köln 1989, f£. 106 f, (Sundert (wıe Anm. 4),

53 Unter dem vielen (JetÖöse VO: Bibelverbreiten und Bıbellesen, in er Katholık
82 236-2406, hier 244

Van E Steinko und dıe BFBS, Au ST 18106, 7T Dezember 1817, Julı
1819 NUuAar 1822, BSL FCI 1816.38a, 181435 A 1822.1.5 Report der BFB
(1820) 155

55 Van die BFBS, Juni 1820, BSL BCI 820.30d.
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wundernswerten Kınsatz darstellen wollte. 1822 verließ Marburg,
weiıl ıhn Grunde seines erzens die rage bewegte, wWwW4Ss das
kommende Reich Gottes wichtiger sel, entweder die Amtspflichten als
Priester und Professor gewissenhaft erfüllen der „mit Johannes
Pathmos, un mMit Luther eine Burg suchen, ungetheilter, unge-
inderter und ganz ach allen Kräften dem oroßen Werke der Bıbel-
verbreitung leben un sterben.‘“‘>©6 Wıe AUS dem eingangs 71-
tierten Brief wissen, erfüllte siıch diese Hoffnung nicht

Gründe für das Scheitern der „kKatholischen Bibelbewegung“
Nıcht einmal Jahrzehnt ach Veröffentlichung der ersten Volkste-

durch eotg Michael i1ttmann un Leander Van wurde
kirchlicherseits bereits das nde der „‚katholischen 1belbewe CC

eingeläutet. Kurz ach der Rückkehr Papst 1US V1l LA823) Aaus
der VO Napoleon verfügten Internierung un ach der Wıederherstel-
lung des Kirchenstaates die Kurie eine Kirchenpolitik durch, wel-
che die ierarchische Ordnung der katholischen Kiırche testituterte
un: alles vorging, WAS auf interkonfessionelle der unionistische
Z4ele hindeutete.57 In den Breven Postremis hitteris un Magno e Aacerbo
(1816) warnte 1US VII VOFLr den Bıbelgesellschaften als einer Pest.
durch welche die Fundamente der Relig10on Zzerstort würden. Zudem
m1ßbı Hinweis auf die Konstitution Unztgenitus Dez Fılius
(1713) das freie chriftlesen der Laten als Gefahr. Christliıche Wahrheıit
un Lehre se1 nıcht allein in der Bıbel sondern ebenso den Iradıitio-
nen der Kırche enthalten; CS se1 allein ihre Sache, die Schrift berück-
sichtigen un interpretieren.°ß8 Die Kurtie sah durch die Indiyiduali-
sierung VO  $ Glauben und Frömmigkeit die Eıinheit sowle die hierarchi-
sche Urdnung bedroht. Sie belebte Denkmuster aus der Zeeit des Spät-
mıittelalters und der frühen Neuzeit, den Herausforderungen des
bürgerlichen Zeitalters begegnen. Kıne moderne UOrganisationsform

Van Steinkopf, Marz 1822, BSL CI 822.1.44
Roger Aubert, Die Reorganisation der Kırchen, in Hubert Jedin Hg.) Handbuch
der Kırchengeschichte, NI Die Kırche in derGegenwart, Freiburg 1971,
hier 114 1329
Texte mit Übersetzung be1 Lothar Franz Marx, Sind die Vorschriften der römisch-
katholischen Kiırche in Ansehung des Verbothes, die heilige Schrift in der Landes-
s rache lesen, mit Grunde Ar rlıche abstlıche Verordnungen nennen”

rankfurt 1819, 287-297 265-282; arl Mirbt, Quellen ZUr Geschichte des
Papsttums und des römischen Katholizismus, Tübingen Nr. 400 401,

247 f’ Denzinger/Hünermann (wie Anm. 19); Z710 Zur Vorgeschichte der
Breven vgl (GGundert (wie Anm. 4 98f£.; Scheuchenpflug (wıe Anm. 326
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Verbreitung der Bıbel Einschluß der Laten widersprach ihrem
Selbstverständnis un!' dem Anspruch auf das Lehrmonopol. Bıbelüber-
{Zund Bibelverbreitung sollten in Abgrenzung den reformato-
rischen Lehren Nnur innerhalb der Institution Kırche ach den Regeln
des Konzıils VO Irient un ach den Indexbestimmungen des
Jahrhunderts sowle mit Genehmigung Roms erfolgen. Die Katholiken,
die Mitglied der SOgar Vorstand einer protestantisch geführten Bı-
belgesellschaft9 kündigten daraufhin mehrheitlich ihre tarbeıit
auf. Spätestens mMit den Vorbereitungen für die Reformationsfetierlich-
keiten 1817, als die theologischen Kontroversen un relıg1ösen Dıftfe-
renzen vielerorts ZU: Öffentliıch aus etragenen Konflıktfall wurden,

die ökumenische Biıbelarbeit mMit wenigen Ausnahmen praktisch be-
endet.° urch die päpstlichen Rundschreiben gestärkt, begann NU:;  $
eine wachsende ahl konservatıver Geitstlicher un Ordinariate vehe-
ment alle muttersprachlichen Bıbelübersetzungen, das Bi-
bellesen der Laten un die Biıbelverbreitung VOL allem deshalb
kämpfen, weıl s1ie den ‚„‚wahren Katholizismus“‘ gefährdet sahen. Die
„Bıblisten“, die Argumentation der Ultramontanen, zielten darauf
ab, 39  allen Gehorsam die VO: der Kırche un ihrem Haupt erlas-

Gesetze aAus den Herzen der Katholıiıken herauszureißen“‘ und ein
allgemeines Schisma vorzubereiten. ® Van EB, der das klerikale Mono-
pol beim chrıftlesen durchbrechen suchte, wurde als Symbolfigur
einer Reformation angesehen, als Häretiker un Sektierer g_
brandmarkt un Rom denunzitert. egen der Schwere der Beschul-
digungen wurde sein TLestament die römische Inquisition Zensur
übergeben un Dezember 1821 auf den Index der verbotenen
Bücher gyEeSELZL. 1 Jas uch durfte fortan VO Katholiken nıcht gelesen
un besessen un VO katholischen Buchhändlern nıcht vertrieben
werden.®!

Zu den Folgen des Reformationsfestes vgl beispielsweise Altenberend (wıe Anm.
291-294. KEıne der wenigen Ausnahmen Wa Heiligenstadt, sich zwischen

1817 und 1830 ein katholischer und ein protestantischer Geistlicher jährlich der
Führu der Eiıichsfelder Bibelgesellschaft abwechselten. örg-Michael unker,
die He Schrift dieser Gegend verbreiten‘‘, Ja rbuch für das Eıchsteld
1994,
Vgl be1is ielsweise Marx den Münchener Nuntius Francesco Serra dı (.as-
5a1l0, pril 1821, Serra dı A4ASSanO den Kardinalstaatssekretär Ercole Con-
salvı, 14 Aprıl 1821, nach Alexander Schnüt Zur Vorgeschichte der Indizierung

un! Glaube (1913) 627-0633, hierLeanders van Jahre 1821 in Theolo
631 'eitere Quellenangaben be1 Alten rend (wıe Anm. I), 217230

ZUT Kır-Franz Heinrich Reusch, Der Index der verbotenen Bücher. Kın Be1i
chen- und Literatur schichte, A, 860; 2)’ 1082, Bonn 1885 (Nach-
druck alen 1967); Hiılgers, Der Index der verbotenen Bücher, Freiburg 1.B.
1904, 128 Die Indizierung des Vaill Eß-Testamentes ist einem nNSCH
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Die Indizierung bedeutete jedoch nıcht das sofortige nde der Ver-
breitung, da VOL allem Sudwestdeutschland lıberal un antıkurial ein-
gestellte Geistliche kirchlichen un staatlıchen Stellen Va  ® Eß’? Be-
strebungen zunachst weiter unterstutzten. Krst mit der programmatı-
schen Enzyklıka Ubz primum Leos CL > der anderem
das unterschiedslose Bıbellesen der Laten verurteilt wurde, und mMit der
Neuordnung des Kirchenwesens Deutschland, als sich die eingesetZz-
ten Bischöfe der Modernisierung der Diözesanverwaltung und der Ent-
wicklung Seelsorgestrukturen zuwandten, trat das Bıbellesen der
Laten rasch Aaus dem Blıckfeld der katholischen Reformer. In der Folge
wurde auch für Pfarrgeistliche immer schwieriger, das Bıbellesen und
die Verbreitung eines Volkstestamentes unterstutzen.®© Ansätze e1-
11CSs lıberalen Katholizismus, der die Emanzıipation der Laten anstrebte,
schaltete die Hierarchie Verlauf der beginnenden Ultramontanistie-
rung konsequent A4AU.  N In den folgenden Jahrzehnten warnten die Papste
wiederholt VOTr dem uneingeschränkten Schriftlesen der „ungebildeten‘““
Latien, VOTL muttersprachlichen Übersetzungen un VOT der Bet

freien Vereinigungen ZuUr Bıbelverbreitung. Wie oroß die Angst der
Kurite VOFLr Subjektivismus un Indiyvidualismus WAar  9 zeigte schließlich
der Syllabus EITOTUM 1uUSs (1864) der Sozialısmus, Kommunismus,
Freimaurerei, klerikal-lıberale Gesellschaften und Bıbelgesellschaften
einem Atemzug verurteilte.°4

Gleichwohl annn das Scheitern der „katholischen Bıbelbewegung“‘
nıcht allein auf die kuriale Poliitik zurückgeführt werden. IIenn
Jahrhundert WAar der Eınzelstaat in Deutschland diejenige politische

Zusammenhang mit der Vorgehensweise Roms die Reformansätze des Kon-
Stanzer Biıstumsverwesers lgnaz Heıinrich Wessenberg (1774—1 860) sehen. Im

Wessenberg WwI1iE uch be1i mehreren Bıschofswahlen in der oberrheinischen Kır-
chenprovinz intervenierte Rom erfolgreich auf einer „personalpolitischen“ Ebene.
I)as Van Eß-Testament und das uch Multers ber dıe gemischten Ehen, WOZU Van

ein Vor- und Nachwort geschrieben hatte, ach 1814 mit die ersten ind1-
zierten Buücher in Deutschland, be1 denen Autoren direkt betroffen WAariteC1. Zur In-
dizierungspraxi1s der römischen Kurie Hubert Wolf, Wolfg_a_ng Schopf, Dom!i-

Burkard, Gisbert Lepper Hgg.) Die Macht der Zensur. Heıinrich Heıine auf
dem Index, Düsseldorf 1998; Hermann Schwedt, Rom un! der europäische Re-
formkatholizismus Vormaärz, in Helmut Rum ler (Hg.) Bernard Bolzano un!
die Polıtik. Staat, Natıon und Religi1on als Heraus orderung für die Philosophie
Kontext VO:  — Spätaufklärung, Frühnationalismus und Restauration (Studien Poli-

un! Verwaltung 61), Wıiıen 2000, 131-148
Miırbt (wıe Anm. - 349; Denzinger/ Hünermann (wıe Anm 19), 21720
Altenberend (wie Anm. > 212329725 Vgl be1is ielsweise dıe Diskussionen in der
Geistlichkeit des Erzbistums Köln be1 Wilfrie Evertz, deelsorge Erzbistum
Köln zwischen Aufklärung un Restauration 8725 (Bonner Beiträge ZUr Kir-
chengeschichte 20), Köln 1993, 294-22 1
Vgl Denzinger/ Hünermann (wıe Anm 19), DE f, 7784 29184
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Realıtät, durch welchen das Leben des einzelnen, aber auch die gesell-
schaftlıchen nstitutionen geformt wurden. Die evangelischen Bıbelge-
sellschaften stellten sıch darauf VO Anfang ein, indem S1e Reprasen-

des Staates AUS dem Herrscherhaus der aus dem Konstistoritum
die Vereinsführung einbanden. Ia die Bıbelverbreitung als eine Öf-

entliche Angelegenheit angesehen wurde un die bibelverbreitenden
Instanzen amıt den politischen Raum hineinragten, sahen die Kın-
zelstaaten die Notwendigkeit, ihre Gründung genehmigen, s1e
kontrollieren un gegebenem Fall, wie be1i der Bıbelverbreitung
Schulen un der Armee, auch instrumentalistieren. Die Regierun-
Cn oriffen VOTr allem annn restriktiv ein wenn s1e die staatlıche SOuve-
ranıtat durch den ausländischen Einfluß der BFRBS der dıie Stabilıität
der politisch-relig1ösen UOrdnung gefährdet sahen. SO wurden ayern
bestehende Bıbelvereine hne staatlıche Genehmigung als
Geheimgesellschaften angesehen, behördlıch überprüft un verboten.
Schon die Zeitgenossen machten dafür neben den päpstlichen Breven
auch den Öösterreichischen Kinfluß auf die Polıtikbayerische
verantwortlich.® Die Nıchtgenehmigung VO uftfonomen katholischen
Bibelgesellschaften Baden un Württemberg WAar ebenso on

staatspolitischen un staatskirchlichen Motiven getragen. Hıer WE
Bayern wurde die Zusammenarbeit mit einer ausländischen,

un deren Geldzuweisungenprotestantischen Gesellschaft
Katholiken sorgenvoll betrachtet. Wiıchtiger WAr jedoch, daß die
sudwestdeutschen Staaten, die mMit Rom der Neuordnung der
kirchlichen Verhältnisse verhandelten, ein Interesse hatten, den
angestrebten Konkordatsabschlulß3 durch die Gründung VO

Bibelgesellschaften gefährden. Eıne freie katholische Vereinsgrün-
dung deshalb nıcht rage, daß die Bıbelverbreitung
sentlichen der ptivaten nıtiative un Aktıvıtät einzelner überlassen
bliebif das Scheitern der katholischen Bıbelbewegung WAar schließlich
eine artielle Übereinstimmung VO ultramontanen Geitstlichen un
aufgeklärten katholischen Geitstliıchen un Beamten verantworrtlıich.
Vertreter beider relixs1öser Rıchtungen sorgten sıch der ahe der

C: in Fes beMatthıas Simon, Die FEintstehung des Zentralbibelvereins in
Herrn Landesbischoft Hans Meiser Zzu Geburtstag darge racht (Veröf ENTt-

lichungen aus dem Landeskirchlichen Archiv Nürnberg Z (München > 45-
133 hier 55-838
Für Württemberg vgl das Schreiben des Königlıch Katholischen Staatsrates Johann
Baptıst amerer den Königlichen Studienrat in Tübingen, Maäarz 181 9’ Univer-
siıtätsarchiv Tübingen, Abt. 184/747,; (Benedikt Maria Werkmeister), Sammlung e1-

kleiner Aufsätze kath un! protest. Schriftsteller ber Bıbelgesellschaften, Bi-
be SCI un! biblische Predigten. Miıt einer Vorrede und vielen Anmerkungen. He-
rausgegeben VO:  - inem katholischen Theologen, Rottweil 1823,
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Bıbelbewegung Zur Erweckung mMit ihren separatistischen Zügen. S1e
sahen durch das freizüg1ge, VO Lehramt losgelöste Bıbellesen die (Ge-
fahr VO „apokalyptischer Schwärmere1““, „Aberglauben‘“, „Mystizis-
Mus  c un „Sektenbildung‘“.©/ Wihrend die einen die kırchliche und kle-
rikale Autorität, VOT allem die des Papstes, schwinden sahen, WAaTien die
anderen besorgt ihr Reformprogramm un!: die politische Stabi-
tat and Eıne einheitliche Position ZU Schriftlesen der Laten un:

den Bibelgesellschaften die verbliebenen katholischen
Spätaufklärer zudem nıcht. Ultramontane Geistliche nutfzten diese S1tu-
atıon verschärften in den Jahren ach der Indizierung des Testamentes
och iıhre Angriffe und dıffamierten van als radıkalen Aufklärer, als
LAberalen un als pohlıtischen Revolutionär. as Stereotypen, mMit
denen unliıebsame Personen un ihre Programme Zeiten allgemeiner
Restaurationstendenzen be1 Staat un: Kurte leicht verdächtigt werden
konnten.©®8

Die deutsche Bıbelbewegung hing ersten Jahrzehnt ihres Beste-
ens Finanztropf der BEFBS Daraus resultierte eine starke Abhän-
o1gkeit, die VvVxan E  > wIie auch die protestantischen Bıbelgesellschaften,
spatestens mit Ausbruch des Apokryphenstreits innerhalb der BFB

Vgl Phıulı Joseph Brunner, Vertheidigung der Badıischen katholischen Schulbibel.
Erste letzte Antwort auf dıie vorläufige Antwort des Professors und Pfarrers
Vanll Marbur Mannheiım 1821:; Werkmeister (wıe Anm. 66); (Peter Alo1s
1a UVeber die kırchlichen Maliregeln bey C enwärtiger Bıbelverbreitung unter
den Katholiken, in: Theologische Quartalschri 1819) 392-400; Pastoral-
schreiben des Generalvikarıiats der 10zese Augsburg die sammtlıche Bisthums-
Geistlichkeit, Betreff der schwärmerischen, after-mystischen Lehren un!
Sekten, Litteraturzeitung für katholische Relig10onslehrer (LZKR 11 820),
Bı 129-1706, hier 140 T1 Franz ÖOberthür, Meıine Ansıchten VO den
neuesten merkwür ten Erscheinungen (Gebiete der Menschheiıt, besonders
VO!:  5 den Bıbelgesellschaften un! VO  - dem durch S1C beförderten Bibellesen, Sulz-
bach 1823, 110 ff.
Vgl LZKR (1822) Bı 186-191; „Unter dem vielen (Gsetöse VO Bıbel-
verbreiten un:! Bıbellesen“, in Der Katholık 823), 236-246, 1er 244; Be-
merkungen ber die Bıbelgesellschaften, veranlasset durch den dritten Bericht der
Kreuznacher Bıbelgesellschaft, ber das Wırken derselben se1it„in Der
Katholık /3-82, hier 7 > Der Katholık, 1824, SAl ebenda
(1825) 52-69 hier uch evangelische Bıbel- und Missionsgesellschaftenkonnten sıch häufig nıcht das auf straffe un! einheitliche Lenkung bedachte
Staatskirchentum un! Cn die lıberale Geistlichkeit behau tfen. Für das Großher-

Hessen vgl. beis ielsweise Wılhelm Römheld, Die che der evangelischen
He1idenmission Gro herzo Hessen in ıhrer geschichtlichen FEntwicklung,
Darmstadt 1915,; 16-32; W helm Röhricht, Tätiges Christentum. Aus der (3e-
schichte un! Arbeıt der Inneren Mission in Hessen, Darmstadt 1933 5$f£;
Altenberend (wıe Anm. , S 206-312
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spuren bekamen.®? Der innerevangelikale Konflıkt ber die niıchtkano-
nischen Bücher führte dazu, daß fast alle deutschen Bıbelgesellschaften
iıhre Beziehungen Zur „Muttergesellschaft“ London 1827 abbrachen,
we1l s1e nıcht bereit ‘9 apokryphenlose Bıbeln verteilen. Fur Le-
ander vVvVan folgte daraus auch eine persönliche Katastrophe. SO Ver-

weigerte das Komitee die finanzielle Hılfe die Herausgabe des 1827
fertiggestellten Alten Testamentes der darın aufgenommenen
Apokryphen, un! die Unterstützung für das Neue Testament wurde
drastisch reglementiert. Folgenreicher WAaTr.  5 daß seine Person heftigst
ausgetragenen innerbritischen K onflıkt zwischen die Front der Kampf-
parteien geriet un VO  } beiden Seiten für ihre Interessen instrumentali-
siert wurde SO nutzte die Antı-Apokryphenpartet, die einen rigorosen
Antıkatholizismus verfolgte, die Person des katholischen Priesters,
das Londoner Komitee rontal anzugreifen un: der Zusammen-
arbeit mit einem Katholiken verteufeln. er pragmatisch handeln-
den Mehrkheit Komitee, die die Apokryphen AUS der Bıbel Z W) Aaus-

geschlossen sehen wollte, aber das Interesse einer weiteren Zusam-
enarbeit mit den kontinentalen Bıbelgesellschaften un vanmn nicht
aufgegeben hatte, fie] 65 immer schwieriger, iıhren katholischen Agenten

Darmstadt halten. Van erkrankte Sommer 1827 ebensbe-
drohlıch un! konnte se1it diesem Zeitpunkt niıcht mehr den bedingungs-
losen Kınsatz wie truüuheren Jahren zeigen, da be1 gleichzeitig
sinkender Nachfrage ach seinem Testament der Eındruck entstehen
mußte, sichere siıch auf ihre < osten den Lebensunterhalt. Gleichzet-
o sıch innerhalb der FBS ein stärker den Katholizismus
gerichtetes Misstionsbewußtsein durch, WE der Aufbau einer konkurrie-
renden Agentur Frankfurt ab 18727 zeigt. Die Arbeit der protestanti-
schen Bıbelgesellschaften führte zudem immer annn Konflkten,
wenn Ss1e hne Genehmigung Bücher katholische Schulen Ver!r-
schenkten. Dies wurde VO den Pfarrgeistlichen als Streben der Pietis-
tenpartei un der evangelischen Missionsgesellschaft ZuU Proselyten-
machen verurteilt. Und schließlich stand die britische Gesellschaft kurz
VOrT ihrer Zzweiten oroßen Zerreilsprobe, der sogenannten „Test Contro-
VeISV. . welcher orthodoxe Anglıkaner den Ausschluß VO „Häreti-
kern forderten. Ks liegt die Vermutung nahe, da das Hauptkomitee
der BFBS nicht zuletzt der 1829 einsetzenden Proteste die
staatsbürgerliche Emanzipation der Katholiken durch Ausschaltung
ihres Agenten auf dem ontinent einen innergesellschaftlichen
Kontftlıkt Keim ersticken wollte. Fur die Neuorganisation der Bıbel-

Zum Apokryphenstreit innerhalb der evangelikalen Bewegung vgl (Sundert (wıe
Anm. 4 185-197; Altenberend (wıe Anm 221_347
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verbreitung Deutschland ach den definierten Regeln und einen
betont evangelisatorischen Missionsauftrag Katholiıken WAar V  $

entbehrliıch Im Sommer 1829 nutzte die BFBS Gerüchte ber
geblich sıittliches Fehlverhalten, VvVanmn ruck setfzen und
iıhn ZUr freiwilligen Aufgabe seines Dienstes bewegen. ’°

Kın Vergleich mit der britischen Bıbelbewegung ze1igt außerdem,
sich das deutsche Bürgertum Anfang des Jahrhunderts schwer

tat, die Inıtiative un Führung einem Verein ZUr. Bıbelverbreitung
übernehmen der 1Ur Spenden für einen mildtätı Bıbelfond g-
waähren. Waährend industriell aufstrebenden England durch das
Fond- un Subskriptionssystem Bürger un Bürgerinnen Aus allen
z1alen Schichten, auch A der Arbeiterschicht, die bibelgesellschaft-
lıchen Institutionen gebunden wurden daraus resultierte Füh-
rung des gehobenen Bürgertums ein Beitrag der Bıbelgesellschaften Zur
so7z1alen Integration der englischen Arbeiterklasse gab Deutsch-
and Empfänger VO Bıbeln, die keine persönlıche Beziehung
den verteilenden Institutionen entwickeln mußten. Aus der kirchlichen
Perspektive offensichtlich die so7z1alen Spannungen in der vorin-
dustriellen Gesellschaft gering, durch den systematischen Kın-
Sa der Bıbel neben relig1ösen un ulturellen Zıelen auch eine soz1iale
un polıtische Stabilisierung erreichen wollen./! Fuür die Bewältigung
der schlimmsten Folgen des Pauperismus in Deutschland rteichten Oka-
le Wohltätigkeitsvereine, die fast zeitgleich mit dem Niedergang vieler
evangelischer Bıbelgesellschaften in den 20er Jahren gegründet wurden.
Erst Jahrzehnt VOLr der Revolution VOT 848/49 wurde be1 zuneh-
menden so’7z1alen un politischen Kontftlikten eine Neubelebung der
protestantischen Bıbelbewegung angestrebt. ”“

Abschlıießend darf ein individueller Aspekt niıcht unerwähnt bleiben,
enn van Wr eine schwierige Persönlichkeit. Der Hang, die Offent-
lichkeit seine katholischen „Feinde“ mobilisieren, wurde
schon VO  —$ den Zeeitgenossen als Streitsucht verurteilt. Genährt wurde
diese Charaktereigenschaft durch den relıx1ösen Idealiısmus. Fuür ihn

Vgl Martın (wie Anm. 4 131-140; Howsam (wıe Anm. 4 1 s Altenberend
(wıe Anm 5 24/-360
Vgl Prochaska, Phılanthropy, in T’hompson IThe Cambridge
Socı1al Hısto of Britain I50, Social Agencıies Institutions, (‚am-
bridge 1990, 357-393, hier 260 F£.
Vgl beispielsweise für das Herzogtum Nassau: Aufruf dıie Geistlichkeit ZUfr Whıe-
derbe ündung iner Bıbel sellschaft in Nassau, September 18406, Hauptstaats-
archiv Wiıesbaden, Abt. 211 Nr. 2007/ FKur Westfalen: Amits-Blatt der Königlichen
Regierung Minden 1845, 329, nach Ursula Krey, ereine in Westfalen 1840
M 855 Strukturwandel, so7z1iale Spannungen, kulturelle Entfaltung (Forschungen ZuUur

Regionalgeschichte 10), Paderborn 1993, 100 ff.
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reliıs1ösen Fragen besonders hinsıichtlich des Schriftlesens
und der Bıbelverbreitung, Nnur ‚Freund der 35  Fein Wıe auch der
CINSAaNSS Zzitierte rief wWwWar für VQa  $ schon auf Erden entschie-
den das Urteil des „Rıchters un Vergelters““ ausfallen wüuürde Se1in
Kıfer un:! Enthusiasmus uührten AZu daß auf chriftlesen
der Laten un Testament gereizt impulsıv und mMit heftigen
OÖffentliıchen Attacken Den Beginn der Auseinandersetzungen
ber das Bıbellesen der katholischen Kiırche hat bewußt herausge-
ordert un forciert Dadurch fühlten sich seine Gegner ihrerseits PIO-
voziert, sahen seine Pamphlete als generellen Angriff auf aps und
Kırche un verdächtigten ihn der Häarestie der verurteilten ıhn als radı-
kalen Aufklärer Eıine pragmatische Position S1e VO vielen Spät-
aufklärern rÄBER olle der Laten der katholischen Kırche un Z
Bıbellesen e1ngenornm n wurde kam für iıhn ebenso WeCNlLg rage

der Versuch den Konflıkt IMIL der ultramontanen Kırche ent-
schaäarfen 73 Kr WAar das mehrfache ich‘“ Brief deutet 4auUuS-

gesprochener Indıyidualist der sSEINE Interessen zielbewußt verfolgte
Die gleichzeitige Bındung katholische Reformer un evangelıkale
Miıssionare zudem auf ein! gebrochene Identität auf W 1-
dersprüchlichkeit un menschliıche Zerrissenheit hın Zusammengehal-
ten wurde diese Spannung durch die iıdealıstische Finstellung des
„Bıblızısmus“ HKr verstand SE Leben als FEingreifen (sottes die
Geschichte un sah das Reich CGsottes nıcht allzu ferner Zukunft
VOTauS; deshalb alles imussen persönlıch dem
liıo1ösen Anspruch gerecht werden un: anderen Menschen den rich-
ugen Weg ZU: Heıl vermitteln In der Bıbelübersetzung und -VCI-

breitung sah einen evangelisatorischen Auftrag FKıne eigeneE Verant-
wortung für das Scheitern der Bıbelverbreitung Katholiken sah
deshalb nıcht Um sich selbst VOT individueller Überforderung
schützen un vitalen Interessen aufrechtzuerhalten S  es
die Schuld dieser Entwicklung immer anderen Instanzen
Gleichwohl wird inan das nde der ‚„„‚katholischen Bıbelbewegung
nicht PIuMart auf das Verhalten und die relix1öse Disposition Kın-
zelinen zurückführen dürfen Neben sozialgeschichtlichen Gründen
VOrFr allem die Überschneidung VO kiırchen- un staatspolitischen Moti-
VE  $ un Interessen eiNE Liberalisierung un Reform VO  ® Staat,
Gesellschaft un Kıiırche der beginnenden Restaurationszeit verant-
wortlich dafür bis 1iNs Jahrhundert hınein katholischen Bın-

Vol Jetzt beispielsweise Kar/l Josef Lesch, Den T1isch des Wortes bereiten. Franz
Oberthür als Förderer des Bıbellesens, Würzburger Diözesan-Geschichtsblätter

(2001) 475-502, hier 5 492-502
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mehr diskutiert wurde
nenbereich ber Bıbelverbreitung un Schriftlesen der Laten nicht

Abschluß

Leander van sprach dem CINganNgs rief niıcht VO der
„katholischen Bıbelbewegung sondern stellte Aus persönlich 11-
ven Gründen seine Leistungen für die Verbreitung der Bıbel Ka-
tholıken und Protestanten heraus Das Begriffspaar die „„Katholische
Bıbelbewegung““ des Jahrhundert ist Konstrukt der Kirchenge-
schichtsschreibung, un inan abschließend fragen dürfen, ob 6S
dıie historische Realıtät triff£t In der katholischen Kırche übernahmen

FEinzelpersonen Übersetzung, ruck un Verbreitung des Neuen
Testamentes Cigener Regie. Kıne Volksbibel mMmit Neuem un Altem
Testament gab Nnur Van heraus un ZWArTr Zeitpunkt als
das chrıftlesen der Lat1en längst zurückgedrängt worden Wwar Katho-
lısch die „Bewegung insofern als die Iräger un die Empfänger
einer gEMEINSAME Konfesstion angehörten Relig1ös und theologisch
standen siıch dıie Hauptaktivisten fremd gegenüber selbst zwischen
Goßner un van die beide CNLC Beziehungen ZUr BFBS pflegten
gab ( eine Kooperation sondern Konkurrenz Die Haltung der
Amtskirche den Anfangsjahren different SEeIT Mıtte der 220er
Jahre fügten siıch alle deutschen Ordinariate den rtestriktiven Urteilen
Roms Möglıch wurde die massenhafte Verbreitung erst durch die f1-
nanzıellen Leistungen der FRBS Was die relıs1ösen un Organısator1-
schen V oraussetzungen betrifft WAr die „Bewegung also gleicherma-
Ben katholisch evangelisch Den evangelischen Bıbelgesellschaften
vergleichbare Urganisationen leßen siıch aufgrund des Selbstverständ-

der katholischen Kırche zudem nıcht durchsetzen Sehen
VO' Suüudwestdeutschland ab fehlte ihr eine organisatorische Basıs
die die massenhafte Verbreitung der TLestamente besorgen konnte DIie
Haupftlast der Verbreitung, un darauf WI1IES van Recht hın

deshalb fast allein Von 35  der Katholischen Bıbelbewegung annn
inan also 1Ur einem sehr allgemeinen HN: weiten Sinn sprechen
zumal ihre Blütezeit NUur Wemge Jahre dauerte un direkte Folgen für
Theologie un relig1öses Leben daraus 2um tesultierten Krst Anfang
des Jahrhunderts wurde Zuge der lıturgischen Erneuerungsbe-

ber Bıbellesen un Bıbelverbreitung Öffentlich YESPIO-
chen Und P WAar wiederum ein Theologe Aaus dem Hochstift der Pa-

Vgl Scheuchenpflug (wıe Anm 406 411
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derborner KExeget Norbert Peters, der seine mahnende Stimme erhob
un klagte, die Bıbel se1i katholischen Volk nıcht dem Maße Ver-

breitet, wIie c5 der ogrundsätzlichen Lehre der Kiırche entspreche. Peters
forderte ausdrückliıch die „energische Verbreitung der deutschen Bıbel““
un hob die positive Aufgabe der Bibelgesellschaften hetrvor. > Nach
mehreren Anläufen erfolgte 19323 die Gründung der „Katholischen
Bıbelbewegung‘“ Stuttgart. Wiıchtige Fortschritte erzielten jedoch erst
die Konzilsväter des Z weıiten Vatikanums, die das bereits VO Va  ;
kritisierte „Priestermonopol““ durchbrachen un den Dienstcharakter
des Lehramts un seine Unterordnung das Evangelium festleg-
ten. Daraus s1e auch die Schlußfolgerung, den Zugang Zur

CN Schrift alle weiıt Ööffnen. Die begonnenen Neuansätze hin-
sichtliıch ökumenischer Bıbelübersetzung, Bıbelverbreitung un Bıiıbel-
pastoral haben van E} Reformanliegen un: seine praktischen Bemuüu-
hungen aufgenommen. '© der FKınheitsübersetzung 1979 wurde
schließlic das erreicht, WasSs bereits 1807 lıppischen Schwalenberg
begonnen hatte eine Bıbel für alle Christen.

Norbert Peters, Kırche und Bıbellesen oder Die grundsätzlıche Stelung der katholt-
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